
nerſeb
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. Bezugspreisz Jn Merſeburg Monatlich für Abholer
4,90 Mk., frei Haus 5, Mk. durch unſere Landboten 5,20 Mk.
frei Haus; durch die Poſt bezogen Veſtellgeld beſonders

Einzelnummex 25 Pfg.

Geſchäſtsſtelle? Kleine Ritterſtr. 3.

Mit den whchentlichZangen Miene „Amtsblatt für den Kreis Merſehurg“ „Amtsblatt der Stadt Merſeburg“, e nen

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

„Anterhaltungsbeilage“

r

Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 30 Pfg.

im Reklameteil 80 Pfg. für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß
der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags

Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.

Teleſon Nr. 324.

und der zwanglos
erſcheinenden Beilage „Der Chroniſt von Merſeburg

eNe Genfer Kongreſſe.
Jnmitten des Kriegswahnſinns, der wieder die größten Völker

Europas beherrſcht und aus dem ſie anſcheinend keinen Ausweg finden,
wirken die Genfer Kongreſſe der Sozialiſten wie ein ſchwacher Licht-
punkt. Das Bürgertum hat gewiß keinen Anlaß, von ſeinem Stand
punkt aus die weitere Verankerung des Klaſſenkampfgedan-
ken s begeiſtert zu begrüßen, dem die Genfer Kongreſſe letzten Endes
dienen. Aber es muß vorurteilslos und ſelbſtlos genug ſein, um an
zuerkennen, daß ſeit dem Tage des großen Krieges allein in Genf poſi
tive Schritte getan worden ſind, um die bisher feindlichen Völker oder
wenigſtens große Schichten von ihnen wieder zum Beginn des ſittlichen

Neubaues der Welt zuſammenzubringen. Bei aller Kritik,
die im übrigen gegenüber Genf angebracht iſt, muß dieſe Feſtſtellung
gemacht werden.

Zwei Arbeiterkongreſſe haben ſich in Genf zuſammengefunden.
Zunächſt der internationale Bergarbeiterkongreß. An ihm war be
merkenswert, daß die gewiſſe Umgruppierung der Nationen, die ſich
ſeit Spa ganz leiſe und natürlich immer unter der ſtändigen Gefahr
des Rückfalls anzubahnen beginnt, auch hier in der Berufsvertretung
einer einzelnen wirtſchaftlichen Fachgruppe zum Ausdruck kam: in der
Entente zeigen ſich Riſſe, es fanden Annäherungen zwiſchen Deutſchen,
Engländern und Jtalienern ſtatt, während Franzoſen und Belgier der
Möglichkeit der Jſolierung ausgeſetzt waren. Es wird berichtet, daß
die engliſchen Arbeiter den Reden der deutſchen Bergarbeiterführer
ſtürmiſch applaudierten, während die Franzoſen zum Teil die deutſchen
Reden mit biſſigem Hohn begleiteten. Das kam beſonders am Don
nerstag bei der Beſprechung der Ruhrgebietsfrage zum Aus-
druck. Der deutſche Bergarbeiter Roſe hatte die erſchütternde Lage der
Ruhrbergleute dargelegt, die durchſchnittlich nur 38 Jahre alt werden
und unter denen es heute dreimal mehr Schwindſuchtsfälle gibt, als
1913. Er zeigte ferner, wie trotzdem die Ruhrbergleute durch Über-
ſchichten verſuchen, den Forderungen der Entente zu genügen ohne
daß trotzdem die Gefahr des Einmarſches ins Ruhrgebiet gebannt
wäre. Er flehte die franzöſiſchen Bergleute an, das Jhre zu tun, um
eine Drangſalierung ihrer deutſchen Kollegen durch den franzöſiſchen
Milltarismus abzuwendent Dieſer menſchliche Appell ſtieß ber den
Franzoſen auf eiſige, höhniſche Ablehnung. Man muß feſtſtellen,
daß der Gedanke der Menſchlichkeit und Brüderlichkeit, deſſen Welt
pionier zu ſein ſich Frankreich ſo oft gerühmt hat, heute jedenfalls in
den deutſechn Arbeitern viel tiefer Wurzel gefaßt hat, als bei den
franzöſiſchen

Jn dieſem Sinne bot der Kongreß der zweiten Jnter-
nationale, der gleichzeitig in Genf tagte, ein viel erfreulicheres
Bild. Zu Beginn gab es allerdings auch hier einen peinlichen Auftakt,
als noch einmal die Frage der Kriegsſchuld aufgerollt wurde, die
man einſeitig den Deutſchen aufbürden wollte obwohl das leste
Wort über die Kriegsſchuld erſt geſprochen werden kann, wenn auch die
Entente ihre Archive ſo bis zur Selbſtentäußerung freimütig geöffnet
haben wird wie Deutſchland. Die Vertreter der deutſchen Sozialdemo
kratie in Genf haben mit einigem Erfolg verſucht, die „hiſtoriſchen Feſt
ſtellungen“ der Ententeſozialiſten zu korrigieren. Wenngleich wir
(ſollte es bloß an der ſchlechten telephoniſchen Verbindung mit Genf
liegen 2!) noch nichts davon gehört haben, daß die zweite Jnker-
nationale die Offnung aller Archive verlangt hätte. Starken Ein
druck hat Eduard Bernſtein gemacht. Er hat den Vertretern der
anderen Länder vorgeworfen, welches Unrecht ſie begehen, wenn ſie das
heutige demokratiſch-ſozialiſtiſche Deutſchland noch immer mit den
Fehlern des verſunkenen kaiſerlichen Deutſchland belaſten. „Dieſes
hätten Sie in Verſailles auch nicht ſchlechter behandeln können!“
Bernſteins Appell hat ſeine Wirkung nicht verfehlt und am Donners
tag iſt dann eine ſehr machtvolle Kundgebung des Kongreſſes zuſtande
gekommen, der ſeine Mitglieder verpflichtet, in allen Ländern für eine

großzügige Hilfsaktion für Mitteleuropa einzutreten
beſonders dafür, daß England endlich den Schiffsraum ſtellt, der

nötig iſt, um die 100 000 Milchkühe, die uns Amerika nebſt den nötigen
Futtermitteln ſtellen will, zu transportieren. Wir werden abwarten
müſſen, wie weit die Macht der engliſchen Sozialiſten reicht, um dieſen
Entſchluß in London durchzudrücken. Hat er Erfolg, dann wollen wir
im Namen der deutſchen Kinder, die dadurch vor weiterer Verelendung
geſchützt werden, mit dankbarem Herzen über den Kanal hinweg dem
engliſchen Arbeiterführer Macdonald die Hand drücken.

Bedauerlich bleibt aber, daß der Genfer Kongreß, der ſich mit ſo
viel Eifer um die Aufklärung alter Kriegsſchuld bekümmert und mit
ehrlichem Jdealismus auch um den Abbau der ſchlimmſten Kriegs
folgen müht, nicht in noch viel größerem Maße ſeine Stimme gegen
das neue Kriegsunheil erhoben hat, mit dem die Entente der
Gefolgſchaft Polens jetzt die Welt bedroht. Man hat auch da nur eine
Reſolution gefaßt und das iſt wenig. Von den Ententeſozialiſten, die
ihren deutſchen Genoſſen vorwerfen, daß ſie 1914 gar nichts unter
nommen hätten, um dem kaiſerlichen Deutſchland in den Arm zu fallen,
müßte man heute viel mehr erwarten können.

Aber auch hier ſind wohl nur ſchrittweiſe Entwicklungen zum
Beſſern möglich. Eine ſtärkere Kritik an den Genfer Sozialiſten ver
bietet ſich für bürgerliche Kritiker ſchon deshalb, weil ſie mit ſtarkem
Recht entgegnen könnten, daß ſie als Vertreter der Arbeiterklaſſe zur
Verwirklichung pagzifiſtiſcher Gedanken doch wenigſtens einen Anfang
machen, während es noch nicht einmal gelungen iſt, Vertreter des nicht

heamteten Bürgertums oder ſagen wir Vertreter des Unternehmer
ums und der Arbeitgeberſchaft aller Länder an den Diskuſſionstiſch
zu einer Ausſprache über künftige friedliche Regelungen der Weltfragen
und der Wirtſchaftsprobleme zuſammenzubringen. Der Vorwurf iſt

berechtigt. Es wird ſich noch bitter am Bürgertum
rächen, daß es ſich damit abfindet, daß es nur eine Arbeiter
Jnternationale gibt

den 7. Auguſt 1920

Hurchmarſchforderung der Entente an geutſhland?

Berlin, 7. Aug.r Unter Vorbehalt meldet die Agentur Dena:Die Alliierten verſuchen nun, den Friedensvertrag dazu zu benutzen,
eine direkte Auseinanderſetzung in dieſer für ſie hochwichtigen Frage
mit Deutſchland zwangsweiſe herbeizuführen. Der deutſche Geſchäfts
träger in Paris, Dr. Mayer, wurde in das franzöſiſche Miniſterium
des Außern gerufen und ihm eröffnet, die Alliierten hielten es für
nötig, Deutſchland auf die unbedingte Forderung der Alliierten in
bezug auf die Durchlaſſung von Truppen und Munitionstransporten
hinzuweiſen. (Man wird erſt eine Beſtätigung von amtlicher
Seite abzuwarten haben.)

Engliſcher Vlockadebefehl gegen Rußland.

London, 7. Aug. Die britiſche Admiralität hat drahtlos an
alle Kommandanten der engliſchen Schiffseinheiten den Befehl geſandt,
die Marineblockade gegen Rußland durchzuführen. Die leichten Schiffe
ſind aus den engliſchen Gewäſſern letzte Nacht ausgelaufen und die
Geſchwader der Nordſee und des Mittelländiſchen Meeres haben ſich
bereit zu halten. Kamenew und Kraſſin wurden von dieſer Maßnahme
verſtändigt.

London, 7. Aug. Die britiſche Regierung ſteht mit Frankreich
in Unterhandlungen über die Maßnahmen, die vezüglich der Lage in
Polen getroffen werden müſſen. Es ſoll ein großes Quantum Kriegs
gerät geſchickt werden, während bereits ein erheblicher Teil franzö
ſiſcher Freiwilliger, Geſchütze, Flugzeuge uſw. unterwegs
ſind. Obwohl in England noch keine beſtimmten Schritte unternommen
worden ſind, erwartet man, daß das britiſche Kriegsamt innerhalb we
niger Tage einen Aufruf für Freiwillige erlaſſen wird, und
e e getroffen werden zur Mobiliſierung der britiſchen

otte.

Fränzöſiſch- ungariſche Militürkonvention gegen Rußland

Wien, 6. Aug. Jn Gödöllö, wo ſich Reichsverweſer Horthy jetzt
gewöhnlich aufhält, iſt am 27. Juli zwiſchen der franzöſiſchen Milikär-
miſſion in Budapeſt und der ungariſchen Regierung der Entwurf einer
Militärkonvention vereinbart worden, nach welcher ſich Ungarn
verpflichtet, eine Armee von 140000 Mann aufzu-
ſtellen, um den Krieg gegen Sowjetrußland zu er
öff nen. Frankreich verpflichtet ſich dagegen auf der Botſchafter
Lnſereng daher daß Angern ein Teil Weſtungarus ſowie Gebietsteile bei Kaſchau und Preß
burg wieder zugeſprochen werden und es die an Rumänien ab
etretenen Eiſenbahnknotenpunkte zurückerhält. Die Konvention iſt inParis von der franzöſiſchen Regierung bereits genehmigt worden.

Der „Morning Poſt wird aus Warſchau berichtet, die ungariſche
Regierung habe der polniſchen Regierung angeboten, je zwei Diviſionen
Jnfanterie und Kavallerie zu ſtellen. Die ſchwierige Frage ſei jedoch,
wie man dieſe Diviſionen an die polniſche Front befördern könne.
Aufruf der engliſchen Arbeiterſchaft an das Volk gegen den

neuen Krieg gegen Rußland
London, 7. Aug. (T.-U.) Die engliſche Arbeiterpartei ver

öffentlicht gemeinſam mit den engliſchen Gewerkſchaften einen Aufruf
an das britiſche Volk, in dem auf die Möglichkeit hingewieſen wird,
daß Großbritannien in einen neuen Krieg verwickelt werden könnte.
Polen wird beſchuldigt, daß es nach Gebietserweiterungen geſtrebt habe.
Der Aufruf beſagt ausdrücklich, daß die engliſche Arbeiterſchaft ſich
Wer als Bundesgenoſſe Polens am Kriege gegen Rußland beteiligen
würde.

Ne franzöſiſchen Sozialiſten und Arbeiter gegen die
Anterſtützung Polens,

Paris, 7. Aug. (WTB.) Die ſozialdemokratiſche Partei Frank
reichs hat, wie die „Humanité“ meldet, gemeinſam mit dem Allgemei-

der Gozigliſtenkongreß lehnt den Volſchewismus

Genf, 6. Aug. Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung des So
e e wurde die Stellungnahme zum JInternativnglenrbeitsamt in Genf erörtert. Eine von der Kommiſſion unterbreitete
Entſchließung wurde angenommen, die erklärt, daß der Kongreß mit
Genugtuung von der Gründung des Jnternationalen Arbeitsamtes
Kentnis nimmt und mit Freuden die Ergebniſſe der Konferenzen
von Waſhington und Genug verzeichnet. Nach der Annahme dieſer
Entſchließung begann der e die Debatte über das politiſche
Shyſtein der Sozialdemokratie. Von der Anwendung einer entſprechen
den Aktion in entſcheidenden Konflikten mit imperialiſtiſchen und
kapitaliſtiſchen Mächten könne jedoch die Arbeiterklaſſe nicht abſehen.
Ein Beſchluß Sidney Webb (England) enthält ſodann die Grundſätze
der Internationale bezüglich des Parlamentarismus. Er er
klärt, daß das Parlament alle Macht in Vpolksangelegenheiten vertritt,
en die t e er. Gewalt ausüben und die Führung der politichen Geſcha te zu beſorgen hat. Neben dem Parlament ſoll ein Wirt

ſchaftsrat beſtehen, der ſich aus einflußreichen Berufs und ſozialiſtiſchen
Organiſationen zuſammenſetzt. Für die Sozialiſierung ſetzt das Parla
ment die allgemeinen Grundſätze feſt, ebenſo die Art und Form der
Verwaltung. Vandervelte (Belgien) erklärte, durch die e en
werde eine klare Scheidung geſchaffen zwiſchen dem
kommuniſtiſchen Shſtem von Moskau und dem demo-
kratiſchen Syſtem der 2. Internationale Die Sozialiſten
könnten nicht mehr zweifeln, wohin ſie ſich zu wenden hätten. Die
Gewalt dürfe nicht zum Syſtem erhoben werden, wie
es der Bolſchewismus getan habe. Auch der holländiſche Delegierte
Droelſtra ſtimmte. den Ausführungen des Vorredners zu. Dem
Bolſchewismus könne man nicht nur die Dempkratie entgegenſtellen,
ſondern man müſſe ihm das ſozialdemokratiſche politiſche Syſtem ent
gegenſtellen. Scheidemann betonte, es müſſe klar ausgeſprochen
werden, daß die zweite Jnterngtionale den Bolſchewis-
mus grundſätzlich abkehne und ſtreng auf dem Boden
der Demokratie ſtehe. Die deutſchen Sozialdemokraten hätten
20 Jahre lang den Kampf gegen die Diktatur der preußiſchen Junker
geführt, aber nicht dafür, daß eine Diktatur einer Reihe von Männern,
von denen jeder behauptet, Proletarier zu ſein, diejenige der preußiſchen
Junker erſetze. Das Räteſyſtem in Deutſchland auf wirtſchaftlichem
Gebiete ſei noch verbeſſerungsbedürftig; aber das ruſſiſche
Experiment der politiſchen Räkediktatur müßten die
deutſchen Sozialdemokraten entſchieden ablehnen,
ebenſo die Jdee einer Weltrevolution. In der Abendſitzung erklärte
für die engliſchen Delegierten Thomas, daß die engliſchen Arbeiter
nur ſehr ſchwer für einen allgemeinen Streik zu haben wären. Die

ab. Shaw (England)

engliſche Arbeiterſchaft wolle keine blutige Revolution. Nachdem ſich

47. Jahrg.

nen Arbeiterverband geſtern nachmittag beſchloſſen, ſofort Schritte zu
unternehmen, um gegen die Unternehmungen gegen Sowjetrußland zu
proteſtieren.

Neue Beratungen Lloyd Georges mit Millerand

London, 7. Aug. (WTB.) Der engliſche Miniſterpräſident
Lloyd George wird morgen in Hythe mit dem franzöſiſchen Miniſter
präſident Millerand eine Unterredung haben. Millerand hat ſich
geſtern t begehen, von wo er nach Hhthe weiterfahren wird,
Jn ſeiner Begleitung befindet ſich Marſchall Foch.

Eine Gühneforderung Englands an Rußland.
London, 7. Aug. (WTVB.) Die engliſche Regierung hat eine
Note an die Moskauer Regierung gerichtet, in der wegen der Er
mordung eines engliſchen Unkertanen in Nikolajew durch Bolſchewiſten
r erhoben und Schadenerſatz für die Hinterbliebenen be
anſprucht wird.

Die Unterhandlungen Kraſſins mit Lloyd George.

London, 7. Aug. (WTB.) Die Morgenblätter berichtet, daß
die geſtrige Konferenz zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Lloyd George
und Bonar Law einerſeits und den ruſſiſchen Vertretern Kamenew
und Kraſſin von 328 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends dauerte. An
ihr nahmen auch der Miniſter Churchill und Marſchall Wilſon teil.

Wenn Polen ſich unterwirſt, helfen die Alliſerten.

Paris, 7. Aug. Die Havas Agentur meldet aus Warſchau
General Wehgandt iſt bereit, das Oberkommando und die Verant
wortung für die militäriſche Aktion zu übernehmen, was in der Be
völkerung völlige Billigung findet. Wenn die vom General geſtellten
Bedingungen die Genehmigung der polniſchen Behörden finden, dürfte
der Kampf Polens gegen die Bolſchewiſten in einen günſtigeren Ab
ſchnitt treten.

Abreiſe der polniſchen Friedensdelegation nach Minſß.
London, 7. Aug. (WTB.) „Morning Poſt“ meldet daß ſich

eine pol niſche Delegation mit Vollmachten zum Abſchluß eines
Friedensvertrages mit den Bolſchewiſten am 5. d. Mts. nach Minſk
begeben habe.

Angriff der Volſchewiſten auf Warſchau.

Paris, 6. Aug. (T.-U. Die nördlichen Außenforts ver
zu Warſchag ſtehen ſeit dem Freitag früh unter dem er der
bolſchewiſtiſchen Artilleriegeſchütze. Die polniſchen Batterien erwidern
das Feuer. Nördlich von Warſchau haben ſich Kämpfe zwiſchen Teilen
der ruſſiſchen Nordarmee und den polniſchen Verteidigungsſtreitkräften
entwickelt.

Die Polen ſchreien nach Amerikas Hilfe.
Paris, 7. Aug. (WTB)) e einer „Matin“- Meldung aus

London kündigt ein Telegramm aus Warſchau an, der polniſche Bot
ſchafter in Waſhington habe ſich geſtern nachmittag ins Staatsdepar
tement begeben, um die Hilfe Amerikas gegen Rußland anzurufen.

Nach einer Meldung der Londoner „Times“ aus Waſhington be
unruhigt man ſich in den dortigen politiſchen Kreiſen über das Schickſal
Polens. Die amerikaniſche Regierung erklärte, daß ſie an den Kon
greß nicht herantreten könnte. Man verſuche deshalb, den Präſidenten
Wilſon dazu zu bewegen, den Kongreß zu einer außerordentlichen
Tagung zuſammenzuberufen. Nach weiteren Meldungen hat Wilſon
den Staatsſekretär des Außern Colby und den Staatsſekretär des
Krieges zu ſich kommen laſſen, um mit ihnen das ruſſiſch polniſche
Problem zu beſprechen.

Weitere Verſchiebung des türkiſchen Friedens

Paris, 7. Aug. (WTB.) Die zum zweiten Male auf Sonn
abend den 7. Auguſt verſchobene Unterzeichnung des türkiſchen Friedens
vertrages iſt wiederum verſchoben worden. Sie wird vorausſichtlich
am kommenden Dienstag ſtattfinden.

h

über die bolſchewiſtiſchen Zuſtände geäußert hatte,
ſchritt man zur Abſtimmung über die Reſolution über das politiſche
Syſtem der Sozialdemokratie Eine Entſchließung im Sinne der Aus
führungen der vorher gemeldeten Redner wurde gegen eine engliſche
Stimme angenommen.

Der Sozialiſtenkongreß lehnt alſo mit aller Entſchloſſenheit den
Bolſchewismus undſ eine Rätediktatur ab.

Im Namen der Kommiſſion unterbreitete Sidney Webb (England)
dem Kongreß einen Beſchluß, der u. a erklärt, das Verſagen des kapi
taliſtiſchen Syſtems mache die Ubernahme der politiſchen Mittel durch
die Arbeiterklaſſe zu einer geſchichtlichen Notwendigkeit. Zur Arbeiter
klaſſe gehören alle diejenigen, die im produktiven Sinne körperlich oder
geiſtig tätig ſind. Der Kongreß verwirft die Methoden der Gewalt
und des Terrorismus. ach einem Schlußwort des älteſten Mit
gliedes der Jnternationale, Eduard Bernſtein, der die Hoffnung aus
drückte, daß die Spaltung der 2. Internativnale überwunden ſei, ſchloß
der Präſident Shaw den Kongreß. Der nächſte Kongreß ſoll 1922 in
Brüſſel abgehalten werden. Das neue Exekutivlomitee hat folgende
Zuſammenſetzung Präſident: Arthur en Schatzmeiſter: J. H.
Thomas, Sekretär: Huysmans, Wels-Deutſchland, Branting-Schweden,
Vertreter: Stauning, Froſt-Holland, Macdonald-England, Vandervelte
Belgien, de Brouckers.

Proteſt der 2. Jnternativnale gegen die Einmiſchung der Entente in Rußland.
Genf, 7. Aug. Jn der Reſplution über die Rechte der Völker,

welche das Exekutivkomitee der Zweiten Internationale faßte,
proteſtiert der Kongreß gegen die gegen die Sowjet Republik gerichteten
Angriffe, ferner gegen die Beſetzung von Gebieten, die anderen Völkern
gehören, durch die Ruſſen, ebenſo gegen die Beſetzung litauiſchen Ge
bietes durch die Polen und gegen die Unterdrückung der autonomen
Behörden Litauens durch die ruſſiſchen Beſatzungstruppen. Die Inter
nationale iſt der Meinung, daß ein gerechter Friede die Unabhängigkeit
Polens zu garantieren hat, aber gleichzeitig proteſtiert ſie energiſch gegen
jeden Verſuch, die gegenwärtigen Ereigniſſe als Vorwand zu benutzen,
um ſich in die ruſſiſchen Angelegenheiten einzumiſchen.

Der Kampf im OHſten.
Ruſſiſche Artilleriemaſſen an der oſt preußiſchen

Grenze.
Königsberg, 7. Aug. Zwiſchen Lyck und Grajewo ſammeln

die Ruſſen Artilleriemaſſen. Man ſieht jenſeits der Grenze
das Auffahren ſchwerer Geſchütze. Es kann nicht mehr geleugnet wer
den, daß die Ruſſen gegen Oſtpreußen Truppen in Bereitſchaft halten



P rn an du e Ententeden militäriſchen Transport
ber deutſche Bahnen erzwingen ſollte. Auch ſüdlich

von Neidenburg ſteht ruſſiſche Artillerie Bisher waren hier nur
Kavalleriemaſſen wahrgenommen worden.

Am polniſchen Korridor.
7. Aug. Nach einer Meldung aus Graudenz

haben die Ruſſen Skem pe, das den Zugang zum polniſchen Korridor
ſchützt, ſchon am Donnerstag vormittag beſeht. Graudenz und
Thorn ſind als Gefahrzone erklärt worden. Die Danziger Trans
portzüge für Warſchau haben ſchon am Donnerstag den Korridor nicht
mehr paſſiert. Doch ſoll die Stockung auf Gleisbeſchädigungen zurück
zuführen ſein.

Foch will Deutſchland zur Etappe machen.
Der „Temps“ meldet, daß Marſchall Foch dem AlliiertenRat einen

r erſtattet habe, wonach die militäriſche Lage in Polen erſt an
der deutſchen Grenze zu wenden ſein werde. Marſchall
Foch hält die ſchnelle Truppenkonzentrierung der Alliterten an der
deutſchen a als dringlich, um den Siegesmarſch der Bolſchewiſten
u hemmen. ie Wiedereroberung Polens ſei nur von
eutſchland aus aufzunehmen, nachdem das militäriſche

Eingreifen nach dem Fall von Minsk verſäumt worden ſei.
Die Mobiliſierung in England

Paris, 7. Aug. Soeben trifft die Nachricht ein, daß die eng
liſche Regierung mit Rückſicht auf den Fortgang des ruſſiſchen
Vormarſches in Polen ein Geſchwader nach der Oſtſee geſchickt
hat. An der Pariſer Börſe wird ebenfalls bekannt, daß die engliſche
Regierung die Mobiliſierungvon mehreren Diviſionen
in Verbindung mit den Ereigniſſen auf dem ruſſiſch- polniſchen Kriegs
ſchauplatz plötzlich angeordnet hat. Der Eindruck in Paris war um ſo
xrößer, als von England eine gewiſſe Gleichgültigkeit gegenüber der
weiteren Entwicklung des ruſſiſch- polniſchen Krieges erwartet wurde.

Die engliſche r rer lehnt die Hilfefür Polen ab.
Sondon, 7. Aug. (Reuter.) Ein von acht Mitgliedern der

Arbeiterpartei des Unterhauſes und hervorragenden Gewerkſchafts
e unterzeichnetes Manifeſt erklärt feierlichſt, daß die engliſche

rbeiterſchaft es ablehnt, bei einem Krieg als Bundesgenoſſe Polen
Hilfe zu leiſten

Aus dem Jnhalt der ruſſiſchen Antwort.
Die „Daily Mail meldet über den Inhalt der ruſſiſchen Antwort

note auf die Note der Entente
us militäriſchen Gründen konnte die ruſſiſche Regierung den

ruſſiſchen Vormarſch nicht einſtellen laſſen. Sie habe aber alle Vor
bereitungen getroſfen, um die Verhandlungen über Waffenſtillſtand
vder Frieden aufzunehmen, ſobald die polniſche Delegation gemäß
der Verabredung nach Minſk zurückgekehrt ſei. Sie habe ferner alle
Vorbereitungen getroffen, um Polen die volle Unabhängigkeit und
eine ſehr günſtige Grenze zu gewähren. Gleichzeitig erwidert die
ruſſiſche Regierung auf die britiſche Note vom 29. Juli, ſie könne
die Teilnahme von Vertretern der Randſtgaten an der Londoner
Konferenz nicht zugeſtehen. Die ruſſiſchen Vertreter in London hätten
alle Vollmachten, um einen Frieden mit der Entente oder mit Polen
abzuſchließen. Ferner erhielt Kamenew Mitteilungen über die Grenze,
die Rußland Polen gewähren will. Die Note enthält ferner folgende
Bedingungen, von denen Rußland nicht abgehen will.

1. allen Juden und Kommuniſten in Polen ſoll voller Schutz
gewährt werden,

2. alle Waren, die von Deutſchland nach Rußland gehen, ſollen
freien Durchgang durch Polen haben.Der e führt weiter aus, daß die Sowjetregierun
noch immer der Anſicht ſei, daß eine Konferenz zwiſchen Rußland un
den Weſtmächten von ßem Vorteil wäre. Es iſt anzunehmen, daß
ſich die polniſchen Verkreter, mit neuen Vollmachten ausgerüſtet, bereit
auf dem Wege nach Minſk befinden, wo ſie wahrſcheinlich ſchon heute ein
treffen. Die „Morningpoſt“ meldet dagegen, daß die polniſche Friedens
delegation erſt geſtern nach r abgereiſt g. ſo daß erſt zwei Tagenach dem von den Bolſchewiſten bſneſehten ermin die erhinplungen

in Minſk eröffnet werden können.
Londovn, 7. Aug. Jn der Antwortnote der Sowjetregierung

wird u. a. verſichert, daß die Verzögerung in den polniſch- ruſſiſchen
Verhandlungen allein durch Polens Schuld verurſacht worden ſei. Das
Berſprechen wird erneuert, daß die Sowjetregiernng die Unabhängig
keit und das Selbſtbeſtimmungsrecht Polens achten und ihm ein aus

dehnteres Gebiet zugeſtehen wird, als der Oberſte Rat es in Aus
cht genommen hätte. Endlich beharrt die Note darauf, daß die Ver

handlungen mit Polen direkt geführt werden und fordert, daß die
eplante Londoner Konferenz ausſchließlich Verhandlungen zwiſchen
rwjet- Rußland und den führenden Entente-Mächten gewidmet ſein ſoll.

Auch die Tſchecho-Slowakei bleibt neutral
Prag, 7. Aug. (TſchechoSlowakiſches Preſſebüro.) Bezüglich

der Stellungnahme der tſchechoſlowakiſchen Regierung zur neueſten Ver
ſchiebung der Geſamtlage in Polen wird an maßgebender Stelle auf die
Erklärung verwieſen, die der Miniſter des Außern, Dr. Benes, am
4. Auguſt im ſtändigen Ausſchuß der Nativnalverſammlung getan hat.
Damals erklärte der Miniſter: Wir betonen neuerdings in entſchiedener
Weiſe unſern Standpunkt der Nichtintervention und der vorbehaltloſen
Neutralität im ruſſiſch polniſchen Kriege.

Jtalien verhält ſich paſſiv.
Berlin, 7. Aug. Laut einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus

Rom meldet „Popolo Romano“, Giplitti habe dem ſranzöſiſchen Bot
5 ter Barré erklärt, daß bei einer eventuellen Jntervention der

Aiterten in Polen Jtalien paſſiv bleiben werde.

Wachſende Erregung in Poſen gegen die polniſche
Herrſchaft.

Die „D. Allgem. Ztg.“ gibt eine Meldung des „Oberſchl. Wanderer“
wieder wonach übereinſtimmenden Nachrichten aus Poſen zufolge ſich
die Erregung der Bevölkerung in der früheren dentſchen Provinz Poſen
bis zur Erhebung verſtärkt habe. Nicht nur Deutſche, ſondern auch
nationale Polen hätten ſich der Bewegung angeſchloſſen, die auf eine
Rückkehr zum Deutſchen Reiche abziele, auch werden bereits Meutereien

polniſcher Truppen gemeldet

Sowjetregiernng in Oſtgalizien
Laut „Voſſ. Ztg.“ iſt nach in Wien eingetroffenen Meldungen in

Oſtgalizien bereits eine Sowjetregiernng eingeſetzt worden, die das
Eigentum der Jnduſtriellen, Banken und Großbeſitzer beſchlagnahmt hat.

Der Eindruck von Simons Rede in Paris.
Baſel, 7. Aug. Wie die Blätter aus Paris melden, hat dort

die Rede des Reichsminiſters des Außern Simons einen lebhaften
Eindruck hervorgerufen. Die nationaliſtiſche Preſſe weiſt darauf
hin, daß Deutſchland Frankreich zum erſten Male mit Machtmitteln
droht, wogegen die ſozialdemokratiſche Preſſe den Ausführungen des
Reichsminiſters beiſtimmt und betont, daß Deutſchland in vollem Rechte
ſei, ſeine Neutralität zu verteidigen.

Der Matin ſchreibt „Man ſpricht eigentlich ſehr leichtſinnig voneiner großen e Offenſive der Nachbarſtaaten Polens. Was
Deutſchlands Neutralikät anbetrifft, ſo denkt bei der Entente, mit

Ausnahme einer kleinen Gruppe Engländer kein Menſch daran, von
Deutſchland zu verlangen, daß es der Schild der weſtlichen Nationen
werde. Auf franzöſiſcher Seite war das Gerücht verbreitet, daß man
Truppen nach Rußland ſenden wolle. Nach eingezogenen Erkundi-
gert iſt dies nicht zutreffend. Die Franzoſen würden einen Monar
rauchen, um nach Polen zu gelangen und müßten ſehr zahlreich ſein.

Frankreich kann, nachdem es Deutſchland beſiegt hat, nicht Gefahrlaufen, vor den Bolſchewiſten den Rückzug anzutreten. Millerand
würde keinesfalls die Jnitiative ergreifen, ohne vorher das Parla
ment zu befragen Das iſt die volle Wahrheit. Damit iſt aber nicht

eſagt, daß Frankreich nichts gegen den Bolſchewismus unternimmt.
s liefert Munition und ſonſtiges Kriegsmaterial.

Ein Militärbündnis Frankreichs mit Ungarn
Wien, 7. Aug. Das Neue Achtuhrblatt“ bringt intereſſante

Meldungen über eine Militärkonvention zwiſchen Frank
reich und Ungarn und eine bevorſtehende Kriegserklärung
dieſer beiden Staaten an Sowjetrußland Die Ver
5 ng, die die d rennt ſagt das Blatt, ſoll darch entſtanden ſein, daß Frankreich ſeinen militäriſchen Feldzugsplan

egen Rußland bereits fertiggeſtellt habe und die Entſcheidung nunmehr
der politiſchen Entwickelung der nächſten 48 Stunden abhängig er

We

r Frankreich, das Rußland gegenüber gen die Politik der ſogen.
einen Pakete verfolgt hat, will nunmehr auch Ungarn und Rumänien

als ſolche kleine Pakete nach Rußland ſchicken, nachdem es dieſe bereits
mit Koltſchak, Judenitſch, Denikin und den Polen ausgeübt hat. Zu
dieſem Zwecke iſt zwiſchen Ungarn und Frankreich anſcheinend eine
Militärkonvention abgeſchloſſen worden, die vom Grafen Telekt in ſeiner
geſtrigen Rede mehr oder weniger verhüllt zugegeben worden iſt. Demgenst darf und ſoll Ungarn ſeine Armee durch Druppenanſammlungen

nach Möglichkeit vergrößern, die Rüſtungen forciert fortſetzen und r
einen Krieg mit Rußland vorbereitet ſein. ie vergrößerte ungariſche
Armee zählt 140 000 Mann e Wene Truppen, die nach dem
n öſiſchem Plan in Oſtgalizien eingeſetzt werden ſollen. Dern arſchplan Fochs iſt bereits, wie verbürgte Nachrichten be
weiſen, bis ins letzte Detail ausgearbeitet und ſoll ſich in me We
r et dem Aufmarſchplan Konrads von Hötzendorf im Jahre

1 en
Die Lage im Reiche.

Zum Regierungsumbau.

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, wird während
der Reichstagspauſe ein teilweiſer Umbau der Regierung
erfolgen. Das Wiederaufbauminiſterium, das bisher un
beſetzt geblieben iſt, ſoll vorausſichtlich eingehen und als Unterabteilung
dem Auswärtigen Amt angegliedert werden. Dagegen beabſichtigt man,
die Stellung des Vizekanzlers ſelbſtändiger zu geſtalten, vor
nehmlich, weil der Ausbau der Beziehungen zu den Einzelſtaaten eine
volle Arbeitskraft erfordert. Der Volksparteiler Dr. Heinze wird
daher die Stellung des Vizekanzlers abgeben und nur Juſtizminiſter
bleiben, während für den Poſten des Vizekanzlers der Volksparteiler
Abgeordneter v. Kardorff in Ausſicht genommen iſt.

Unſere diplomatiſchen Vertretungen im Ausland.
Nach einer Mitteilung der Berliner Zentrums Parlaments

Korreſpondenz iſt vorgefehen, daß im Rahmen der neuen Organiſation
des Auswärtigen Amtes und des diplomatiſchen Dienſtes bei den Bot
ſchaften in London, Madrid, Paris und Rom und bei den Geſandt
ſchaften in Buenvs-Aires, Kopenhagen, Prag, Stockholm und Warſchau
v ein weiterer Geſandtſchaftsrat zweiter Klaſſe angeſtellt wird. Dieſer

eamte ſoll die Geſchäfte der Generalkonſulate oder Konſulate an
dieſen Orten, die aufgehoben werden ſollen, erledigen.

Einſpruch gegen die vpolniſche Deutſchenhetze.

B erlin, 7. Aug. Jn letzter Zeit haben ſich die Nachrichlen ge
mehrt, daß in den an Polen abgetretenen Gebieten von nationaliſti
e polniſcher Seite eine lebhafte Agitation gegen die deutſch
tämmigen Bewohner des Gebietes geführt wird. e er iſt
es ſogar ſchon zu Tätlichkeiten gegen Deutſche gekommen. Ebenſo
haben einzelne amtliche po niſche Stellen durch ihr Verhalten dazu bei
getragen, den Brrr zwiſchen den beiden Nationalitäten noch weiter
zu verſchärfen. Der deutſche Geſandte in Warſchau iſt daher angewieſen
worden, die u Aufmerkſamkeit der polniſchen Regierung auf
dieſe ne hinzulenken und ſie um Vorkehrungen zu bikten, die die
Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen beiden Nationalitäten aus
zuſchließen geeignet ſind.

Polen wünſcht die Beförderung des deutſchen Paketverkehrs nach
Oſtpreußen

Berlin, 7. Aug. Die polniſche Regierung hat an die deutſcheRegierung das Verlangen gerichtet, daß r Paketverkehr nach

preußen durch die polniſche Poſt befördert werden ſolle.
Die Anzahl der Poſtſendungen ſoll genau mitgeteilt werden. Eine
weſtere Forderung ging dahin, daß zu dieſem Zwecke deutſche Bahn
wagen zur Verfügung geſtellt werden. Sollten die Polen an ihrer For
derung et ſo wird künftig der Poſtverkehr auf dem Seewege er
folgen müſſen.

Der dentſch-franzöſiſche Flaggenſtreit.
Aus Berlin wird uns gemeldet: Wie bereits angekündigt, be

abſichtigt die deutſche Regierung die endgültige r s Vor
I s vor der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, bei dem
ie franzöſiſche Flagge von dem Gebäude heruntergeholt wurde, auf

dem Umweg über den Völkerbund zu verſuchen. Dazu wird der
deutſche Botſchafter in Paris im Laufe des Freitag eine Note über
reichen, worin unter Hinweis auf die Artikel 13 und 17 des Friedens
vertrages der franzöſiſiſchen Regierung vorgeſchlagen wird, die An
gelegenheit in einer beiden Teilen gerecht werdenden Weiſe aus der Welt
zu ſchaffen. Es ſcheint übrigens, daß in Berliner amtlichen Kreiſen die
Spannung als keineswegs ſehr bedrohlich angeſehen wird. Jedenfalls
hat, wie bereits geſtern. gemeldet, der e e n einen kurzen
Urlaub nach ſeiner badiſchen Heimat bereits am Donnerstag abend
angetreten während der Miniſter des Außern Simons am Freitag
ſeinen Urlaub nach der Schweiz anzutreten gedenkt. Wie die „Dena“
aus guter Quelle en hat der franzöſiſche Geſchäftsträger de Mar
eilly, der den abweſenden Botſchafter vertritt, bei ſeiner Beſprechung
mit dem Miniſter des Außern darauf hingewieſen, daß die franzöſiſche
Regierung auf der Beſtrafung des Offiziers unbedingt Leſteht, der
heig it die eichswehrkompagnie führte, die der franzöſiſchen Fahne
ie Ehrenbezeugung erweiſen ſollte. Die Unterredung, die ſehr lange

dauerke, hat dem Miniſter des Außern den Anlaß zu ſeinen Aus
führungen im Reichstag gegeben.

Beratungen der Arbeiter des Ruhrreviers über die Verteidigung
der deutſchen Neutralität.

Wie dem „Vorwärts“ aus Eſſen So ſege wird, wird dort amkommenden Montag eine gemeinſame Konferenz aller el
Parteien und Gewerkſchaften ſtattfinden, um zu der außenpolitiſchen
Lage Stellung zu nehmen und zu beraten, was zu tun ſei, um die
deutſche Neutralität zu ſchützen, vor allem ſich über die
Schritte klar zu werden, die bei etwaiger Beſetzung des Ruhrreviers
nötig werden.

Beendigung des Streiks in Stralſund.
Stettin, 7. Aug. Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten fanden

geſtern Einigungsverhandlungen mit den Streikenden der Überland-
zentrale Stralſund ſtatt. Es kam zu einem Vergleich. Die Streikenden
erklärten ſich bereit, die Arbeitſofortwieder aufzunehmen.

Zum Zittauer Putſch.

Zittau, 7. Aug. Die Vorgänge der vergangenen Tage in en
waren Gegenſtand einer e ein de Stadkverordnetenverſamm
lung in Zittau. Oberbürgermeiſter Dr. Külz erſtattete einen aus
führlichen Bericht. Von ſozialiſtiſcher Seite wurde er heftig an
gegriffen, weil er in den kritiſchen Tagen ſeinen Poſten verlaſſen und
nach Dresden zu Verhandlungen mit der Regierung abgereiſt ſei. Dem
gegenüber erklärten die Demokraten, daß ſie die Haltung des Ober-
bürgeremiſters durchaus billigten. Von beſonderem Intereſſe waren
zwei Feſtſtellungen des Oberbürgermeiſters Dr. Külz: Er habe öffent
lich und wiederholt aufgefordert, derjenige Arbeiter möge ſich melden,
der von dem Lebensmittelhändler Schiwny gehört haben will, wie
dieſer geäußert habe, die Arbeiter möchten Sägeſpäne eſſen, wenn
ihnen die Lebensmittel zu teuer ſeien. Beſchämenderweiſe habe ſich der
e e Arbeiter nicht gemeldet. Man denkt unwillkürlich an
die Vorgänge bei der Ermordung Neurings, wo ebenfalls die erregte
Menge durch unwahre und unbeweisbare Behauptungen aufgeputſcht
wurde. Ferner erklärte der Oberbürgermeiſter, daß weitere Unter
ſuchungen im Gange ſeien. Der die Verletzten behandelnde Arzt habe
es nämlich als möglich bezeichnet, daß die Wunde des einen Verleßten
von einem kleinkalibrigen Geſchoſſe herrühre. Wenn ſich das als
c Wune t ſollte, ſo wäre damit die Unmöglichkeit dargetan, daß
dieſe Wunde von einem Schuß der Sicherheitswehr herrühren könnte.

Eine kommnniſtiſche Demonſtration in Chemnitz
Chemnitz, 7. Aug. Geſtern nachmittag fand hier eine ſtark

beſuchte kommuniſtiſche Demonſtration ſtatt, die ſich gegen das Ent
waffnungsgeſetz richtete

Ein abgefangenes Bolſchewiſten Auto.
Chemnitz 7. Aug. In der Nacht zum Freitag wurde von der

Landesſicherheitspolizei auf der Straße von Ebersbrunn nach Zwickau
ein Auto mit 13 bewaffneten Jnſaſſen angehalten. Die Automobiliſten
wurden feſtgenomme n. Jm Auto fand man große rote Pla-
kate mit der Aufſchrift: „Nieder mit der Regierung“, „Bewaffnung
des Proletariats“, Ausrufung der Räterepublik Unterzeichnet waren
die Plakate mit „Roter Vollzugsrat“.

Generalfeldmarſchall Woyrſch f.
Breslau 7. Aug. Generalfeldmarſchall von Wohyrſch iſt

geſtern auf ſeinem Gute Pilsnitz geſtorben.

Das Erfurter Programm wird revidiert
Das Erfurter Programm deſſen Forderungen zum Teil durch die

Praxis erfüllt ſind, genügt der deutſchen Mehrheitsſozialdemokratie
nicht mehr. Der Parteivorſtand hat deshalb die Theoretiker der Partei
zu Gutachen über die Reviſion des Erfurter Programms aufgefordert
Dieſe Gutachten ſollen noch im Laufe dieſes Monats veröffentlicht und
zur Diskuſſion geſtellt werden.

Politiſche Leberſicht.

Frankreich.

Ein deutſcher Offizier in Lille verurteilt.
Paris, 7. Aug. Das Kriegsgericht in Lille verurteilte denHauptmann des 5. Ba eriſchen Artillerie Regiments Adolph Offen

an wegen Diebſtahls und Plünderung zu 20 Jahren Zucht-
aus.

Paris erhält Zeppelinbeſuch.
Paris, 7. Aug. Das ehemalige deutſche kern a

L. 72*, das ſich zurzeit noch in Maubeuge ehe be ſoll in den n ten
Dagen in den angär von Cuers in der Nähe von Toulon überführt
werden. Die Fahrt nach ſeiner neuen Station, die am 10. un
ſtattfinden wird, ſoll den Pariſern Gelegenheit geben, das Luftſchi
über der Hauptſtadt manövrieren zu ſehen.

Angarn.
100 ungariſche Ziviliſten von einer rumäniſchen Grenzwache

zuſammengeſchoſſen.
Auf der Eiſenbahnſtation Hermannſtadt kam es am Freitag

zu einem ſchrecklichen Bltubade. Eine hen die ihren nach jahrelanger
ruſſiſcher Gefangenſchaft endlich heimgekehrten Sohn, der nun bei den
Rumänen wieder eingezogen worden war, zum Bahnhof begleitet hatte,
wurde von einem rumäniſchen Soldaten mehrmals e ee weg
zugehen. Als ſie nicht ging, wurde ſie von dem Soldaten mit dem
Gewehrkolben e agen und zwar ſo, h ſie an tot zuſammenbrach
Die anweſenden Ungarn waren über dieſe Brutalität ſo erbittert, da
ſie die nahe befindliche Wache re e Militär ſchoauf die Ungarn, die keine Waffen bei ſich hatten. Es gab mehr als
100 Tote und Verwundete.

Merſeburg und Amgegend.
7. Auguſt.

Kriegsauszeichnung. Dem Flurſchützen Heinrich Müller
in der Wagnerſtraße 2, en Welkkriege, iſt in nach
träglicher Anerkennung ſeiner Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden.

Perſonalien vom Landeskulturamt Merſeburg und deſſen Ge
ſchäftsbezirk. Mit Wirkung vom 1. April d. J. haben eine Ver
meſſungsſekretärſtelle erhalten Die Vermeſſungsaſſiſtenten Clauß
und Helfer in Merſeburg, Hauſchild in Erfurt, Haupt in
Naumburg, Leifer und Trippſteln in Eiſenach, Wanders
le b in Halle a. S. und Fröhlich in Stendal.

Die Erhöhung der Medizinalunterſuchungsgebühren, die wir
kürzlich ankündigten, wird im Amtsblatt, das der heutigen Zeitung
beiliegt, vom kommiſſariſchen Landrat bekanntgegeben und wird ihre
e empfohlen.Bedenklicher Ankauf von Kriegsanleihen. Es mehrt ſich die
8 der Firmen, die ſich in Zeitungsangeboten zum Ankauf und zur

erwertung von Kriegsanleihen zu einem den Tageskurs weit über
ſteigenden Werte erbieken. Tatſächlich wird von dieſen Firmen in bar
nur ein geringer Teil des Kurswertes der Kriegsanleihen gewährt.
Im übrigen erhalten die Verkäufer einen mehr oder minder a
würdigen e auf den Mehrbetrag gegen langfriſtige Stunduneingeräumt. Die Kriegsanleihen werden dann von den an ſchne

verkauft, das erhaltene Geld wird zu Spekulationszwecken verwandt.
Es wird m geraten, ſich, bevor man ſolche Kriegsanleihenver
käufe abſchließk, über die ankaufenden Firmen an zuſtändiger Stellezu befragen. Die Zentralſtelle e Bekämpfung der Schwindelfirmen
in Lübeck, Parade 1, iſt gern bereit, Anfragen in dieſer Hinſicht zu
beantworten

Das Steuergeheimnis. Für die Landesfinanzämter iſt eine
vorläufige Geſchäftsordnung erlaſſen worden, die auch für die Kunden
dieſer Amter, die Steuerpflichtigen, von beſonderem Jntereſſe iſt. Die
Amtspflicht ſämtlicher Beamten der Reichsfinanzverwaltung erſtreckt
ſich insbeſondere darauf, daß ſie Verhältniſſe eines Steuerpflichtigen,
die ſie dienſtlich erfahren haben, ſtrengſtens geheimhalten. Geſchäftsoder Betriebsgeheimniſſe e ſie h unbefugt verwerten, wenn
ſie dieſe dienſtlich erfahren haben. Dieſe Pflicht wird durch Aus
ſcheiden aus dem Dienſt oder Beendigung der Tätigkeit nicht berührt.
Die Pflicht zur Geheimhaltung liegt insbeſondere auch den Beamten
der Regiſtrakuren und Kanzleien ob. Sie gilt auch für alle Beamten
und Angeſtellten, die ſonſt mit der Verwaltung oder der Verwendung
von ſteuerlichen Akten betraut werden. Diſziplinariſcher, gegebenen
falls ſtrafrechtlicher Ahndung unterliegt eine unbefugte Uberlaſſung von
Dienſtakten und dienſtlichen Schriftſtücken an Perſonen, die dieſe nicht
innerhalb des zugewieſenen Geſchäftszweigs benötigen. Die Landes
finanzämter verwalten als Oberbehörden der Reichsfinanzverwaltung
alle Steuern im Sinne der Reichsabgabenordnung. Sie wirken auch
bei dem Branntweinmonopol. Der Reichsminiſter der Finanzen
kann den Landesfinanzämtern und den unterſtellten Behörden die
Verwaltung von Landesabgaben, Kirchenſteuern uſw. übertragen.

Unerlaubte Ausnutzung des Poſtſchedverkehrs. In der Preſſe
war darauf hingewieſen worden, daß ſich das teure Briefporto
dadurch etwas vermindern laſſe, daß man einfach einen geringen Betrag,
etwa 2 Pfennig mittels Poſtſchecks an ſeinen Geſchäſtsfreund ein
zahle und die für ihn beſtimmte Mitteilung auf den für ſolche Zwecke
vorgeſehenen Rückſeitenabſchnitt der Zahlkarte eintrage. Jetzt
verſucht eine Verordnung, die ſoehen im „Reichsanzeiger veröffentlicht
wird, dieſer ſcharfſinnigen Verwendung des Poſtſchecks einen Riegel vor
zuſchteben, indem auf Grund des Arkikel 88 der Verfaſſung die Poſt
ſcheckordnung vom 22. Mai 1914 (Reichsgeſetzbl. S. 131) mit Zuſtim
mung des Reichsrats dahin ergänzt und geändert wird, daß im S 2
Abſatz VI als zweiter Satz angefügt wird „Zahlkarten, die unter Aus
nutzung des Poſtſcheckverkehrs zwecks Umgehung der Poſtgebühren zur
Kbermittlung von Nachrichten oder geſchäftlichen An
preiſungen verwendet werden ſollen, ſind unzuläſſig

Warnung vor den Nachtſchattenbeeren. Die Zeit iſt wieder da,
wo die Nachtſchattenbeeren zu reifen beginnen. Eltern und ſonſtige
Perſonen, denen die Beaufſichtigung von Kindern obliegt, ſeien des

alb dringend ermahnt, bei Spaziergängen, Ausflügen in Wald und
Flur ein wachſames Auge darauf zu haben, daß die Kinder nicht die
gefährlichen Giftbeeren pflücken und eſſen. Der dunkelgrüne Nacht
ſchatten findet ſich ziemlich überall, in Gärten ſowohl als auch an Wald
rändern, am Bach wie an Wegen und Hecken, im fruchtbaren Lande
wie im Schutthaufen. Er fällt den Kindern durch ſeine den Heidel
beeren ähnlichen blauſchwarzen Beeren ins Auge und ſie werden des
halb für eßbar gehalten. Es genügt aber ſchon der Genuß von 10
bis 15 Beeren, um den Tod herbeizuführen. Man ſollte daher aufs
eindringlichſte den ſchwarzen Nachtſchatten, wo er ſich irgend findet,
vertilgen, vor allem jedoch die Kinder vor dem Genuß ſeiner ſchönen
verlockenden aber heimtückiſchen Giftbeeren warnen und ſtreng behüten.

Hamburger Darlehnsſchwindel. Endlich wird gar mancher
ausgerufen haben, als er hörte die Hamburger e iHugo Lamm Guſtav und Paul Blume, Alfred Franke, Richard Cal
deraärow, Johannes Maus, Louis Winkel und wie ſie ſonſt noch heißen,
ſeien hinter Schloß und Riegel gebracht worden. Leider ſind in
zwiſchen mehrere dieſer Herren gegen hohe Sicherheitsſummen wieder
aus der Haft entlaſſen worden, und es beſteht die Gefahr, daß ſie
nunmehr nichts unverſucht laſſen den Fortgang der Verfahren zu be
einfluſſen. So haben bereits Paul Blume unter der Firma ſeines
Mitwiſſers Mätheider und Hugo Lamm unter Benutzung der Adreſſe
ſeines Angeſtellten Rockſtroh ſolche Verſuche gemacht. Daher heißt es
nach wie vor, auf dieſe Herren und ihre Gehilfen zu achten und ſchleu
n alle Wahrnehmungen der Zentralſtelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen in Lübeck oder dem Unterſuchungsrichter 8 in Ham-
burg mitzuteilen

Gegen die Abholergebühren. Vom 1. Juli ab fordert die Poſt
verwaltung von den Beteiligten, die ihre Poſtſachen ſelbſt abholen, eine
Gebühr von 12 Dazu ſchreibt ein auswärtiger Geſchäftsmann:
Habe ich ſchon widerſtrebend die bisherige Gebühr von 6 vezahlt,
ſo weigere ich mich entſchieden, jeht 12 zu entrichten. Jch habe
inich deshalb an die Oberpoſtdireltion gewendet und mit der nach
ſtehenden Begründung die Abſchaffung dieſer Beſtimmung angeregt
Die Emp änger holen die Sendungen ſelvſt ab, nehmen die Geldzah
lungen gleich in Empfang, quittieren die Wertpakete, die von den
eigenen Leuten abgeholt werden uſw. Wenn die Empfänger die Ab
holungsgebühren nicht mehr bezahlen, bringt der Brieſträger die Poſt
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ſachen koſtenlos ins Haus und befördert die Pakete mit dem Wagen
bis in die Wohnung. Wenn Annahmeberweigerungen vorkommen,
muß er die Sendungen wieder mitnehmen. Während die Poſt von
dem Augenblick an, wo die Empfänger die Sendungen am Schalter
entgegennehmen, keine Verantwortung mehr zu tragen hat, trägt ſie
bis zur Aushändigung durch den Poſtboten die volle Haftung Die
Abhslenden verſäumen Zeit, laufen n ab, leiſten die Arbeit
der Paketbeförderung, tragen die Verantworlung für die be n
zwiſchen Poſt und Heim und dürfen für die geleiſtete Arbeit no
Gebühren zahlen Wenn ſie W aber die Sachen zutragen laſſen, koſtet
es ihnen nichts. Es wäre doch nur gerecht, wenn es umgekehrt wäre,
wenn alſo der Abholer (ohne Schließfach) eine Entſchädigung für ſeine
Mühe erhielte ch glaube, daß ſich die weiteſten Geſchäftskreiſe
meiner Anſicht und Forderung anſchließen werden.

Berlin Paris in 27 Stunden Wie ſchon vor einiger Zeit
angekündigt, e jetzt die erſten direkten Kurswagen wieder zwiſchen
Berlin und Paris verkehren. Der Wagen Berlin Paris wird zu
nächſt in dem Zuge D 14 befördert, der von BerlinFriedri e um
12 Uhr 25 Min. nachmittags abfährt und um 12 Uhr 6
in Köln eintrifft. Hier geht der e auf einen belgiſchen Zug über,
der Köln um 1 Uhr nachts verläßt. Der Wagen trifft um 3 Uhr
44 Min. in Herbesthal, um 5 Uhr 20 Min. früh in Lüttich und uin
3 Uhr 5 Min. nachmittags in Paris ein. Jny der Gegenrichtung
verläßt der s um 8 Uhr 10 Min. vormittags Paris, an Herbesthal
s Uhr 28 Min. nachmittags, an Köln 8 Uhr 22 Min. abends; von
hier aus fährt er im Zuge P s weiter, der um 8 Uhr 18 Min, vor
mittags in Berlin Friedrichſtraße eintrifft. Jn beiden Richtungen
wird der neue Kurswagen vom 8. Auguſt ab verkehren n dem
Veſet Zuge werden auch neue Kurswagen zwiſchen Berlin und

rüſſel mit Anſchluß nach Oſtende n
„Gegen Höchſtgebotl“ In den Tages- ſowie in den Fach

zeitungen findet man häufig Jnſerate, in denen irgendeine Ware
gegen Höchſtgebot“ angeboten wird. ber die Frage, ob derartigeAufforderungen zur Abgabe von Höchſtgeboten geſehlich erlaubt ſind,
iſt ſchon vielfach geſtrikten worden. Je hat nun das Reichswirtſchaftsminiſterium dazu e gendermaßen Stellung ge
nommen Die Aufforderung zur Abgabe von Höchſtgeboten in der
Tages und Fachpreſſe iſt durch das Geſetz nicht ausdrück
lich unter Strafe geſtellt, dagegen verſtößt eine derartige
Anzeige gegen die Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918.
Die Aufforderung, Höchſtpreiſe anzugeben, ſtellt, ſoweit die zum Ver
kauf geſtellten Waren Gegenſtände des täglichen Bedarfs ſind, eineunlautere Machenſ da t dar, die notgedrungen eine Steige-

rung des Marktpreiſes im Gefolge haben muß. Die Aufforderung,
Hö ſtpreiſe abzugeben, läß erkennen, daß der Verkäufer lediglich an
den Höchſtbietenden abgeben will, und zwar offenbar auch dann, wenn
der dadurch von ihm erzielte Gewinn ein übermäßiger iſt. überdies
reizt der Verkäufer mittels der Anzeige die Käufer, ſich gegenſeitig zu
überbieten, und reiſe zu bieten die keinesfalls mehr als angemeſſen
bezeichnet werden können. Ein ſolches Verhalten muß aber fur einen
ordentlichen Kaufmann als unlauter angeſehen werden. Daß ferner
hin dieſes Verfahren ſeine Rückwirkung auf die Marktlage haben und
zu einer Steigerung der Preiſe führen muß, bedarf keiner Erörterung

Allgemeiner Neuphilologentag zu Halle. Trotz aller Ungunſt
der Zeit ſoll nach 6 jähriger Unterbrechung der letzte Neuphilologen
tag fand in Bremen ſtatt die 17. Tagung in Halle ſtattfinden.
Die Neuordnung der Schulverhältniſſe, die fraglich gewordene Stellung
der neueren Sprachen in ihrer Bedeutung für unſere Bildung, die Not
lage aller wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ruft dringlich zur Teil
nahme an dieſer wichtigen Verſammlung. Die Tagung beginnt am
4. Oktober nachmittags mit einer Vorverſammlung in der „Tulpe“
neben der Univerfität), der am 5. Oktober vormittags 9 Uhr die Er
öffnung in der Aula der Univerſität folgen ſoll. Sonſtige Anfragen.
ſind zu richten an Prof. Dr. Weber, Sehdlitzſtraße 1.

Photographentagung in Erfurt. Vom 81. Auguſt bis zum
8. September kagt im Haus Koſſenhaſchen der Zentralverband deutſcher

Gleichzeitig findet mit dieſer
Tagung eine Ausſtellung von Photographien von hervorragenden deut
ſchen Photographen im Angermuſeum ſtatt.

Der Verband landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine der Pro
vinz Sachſen hält ſeine Hauptverſammlung am 18. Auguſt vormittags
10 Uhr im Domklubſaal in Halberſtadt ab. Am 17. Auguſt nach
mittags 4 Uhr findet ebendaſelbſt die Vertreterinnenverſammlung ſtatt.

r

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
e Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Merſebur

onnerstag ſeine 8. diesjährige Mitgliederverſa
ab. Nach dem Verleſen der eingegangenen Schreiben erſtattere

der Kreisleiter Kamerad Witſchel den Bericht vom Gautag in
Halle, wobei feſtgeſtellt wurde, daß der Reichsbund innerhalb ſeines
Gaues Provinz Sachſen 848 Ortsgruppen mit 88 000 Mitgliedern zählt
Alle anderen Gegen und a en e weiſen die Zahl von
24000 Mitgliedern auf. Zum Schluß der Verſammlung verlas der
e die auf dem Gautage einſtimmig gefaßte Reſolution,

eſe lautetDer 3. Gautag der Provinz Sachſen erhebt aufs neue die For
derung, die Hauptfürſorgeſtelle in Merſeburg ſo umzubilden, daß
ie in der Lage iſt, praktiſche und nutzbringende Arbeit für die Opfer

s Krieges zu leiſten. Dieſe Forderung kann aber nur erfüllt
werden, wenn der derzeitige Dezernent Landrat Frhr. v. Schleints
urücktritt. Er mag überzeugt ſein, daß er zufriedenſtellende Arbeitſt die Kriegsopfer leiſtet, aber an keiner Stelle der Provinz iſt

ſeiner Perſon und ſeinen Arbeiten das geringſte Vertrauen vor
anden. Das Vertrauen wird auch nicht größer, wenn er glaubt,
ie vorhandenen Gegenſätze mit Hilfe des Staatsanwaltes aus der

Welt zu ſchaffen. Die Hauptfürſorgeſtelle trägt einen weſentlichen
Teil der Schuld, daß die Verordnung über die reichsgeſetzliche Rege-
lung in einer ganzen Anzahl von Städten und Landkreiſen noch
nicht zur Einführung gelangt iſt. Die offenen Gegenſätze zwiſchen
dem Dezernenten einerſeits und den Kriegsbeſchädigten und Kriegs
o e im Landesbeirat anderſeits verhindert ein erſprieß
iches Zuſammenarbeiten zum Nutzen der Kriegsopfer. Der Gautag
wendet ſich heute deshalb an den Provinzial-Ausſchuß, dem Landes
rat von Schleinitz das Dezernat abzunehmen, wenn nicht anders die
Erbitterung der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen von Tag zu
Tag größer werden ſoll.

Ein Bürvausſchuß, beſtehend aus 8 Kameraden und 2 Kamera-
dinnen wurde ins Leben gerufen, welcher die Aufgabe übernimmt,
3 mal wöchentlich abends von 6—9 Uhr koſtenlos und unentgeltlich
e Opfern des Krieges Rat, Auskunft und Hilfe zu erteilen.

ie Geſchäftsſtelle wird noch bekanntgegeben. Ein beſonderes reges
Intereſſe wurde der Jugend unſerer Kriegsbeſchädigten und Hinter
bliebenen entgegengebracht. Auch hier wurde von allen Kameraden
und Hinterbliebenen die Förderung der Jugendpflege, welche eine
wichtige Vorausſetzung für das ſpätere Leben bedingt, anerkannr.
Wegen der vorgeſchrittenen Zeit konnte dieſe Frage nicht gründlich und
intenſiv ausgearbeitet werden. Es wurde beſchloſſen, am 29. Auguſt
einen Ausflug nach Trebnitz mit unſerer Jugend zu unternehmen, um
wahr zu machen, was die Kleinen vor 6 Wochen bei einem Ausflug
äußerten: Recht bald wieder!“ Nach der Wahl einer Kommiſſion
welche interne Angelegenheiten mit der Behörde regeln ſollte, wurde
die Verſammlung vom 2. Vorſitzenden, Kamerad Roßteutſcher

geſchloſſen. v
Das Wüten der Maul und Klauenſeuche

in unſerem Kreiſe hat jetzt auf die Viehbeſtände weiterer 28 Gehöfte
übergegriffen, deren Namen im Am sblatt der heutigen Zeitung be
kannkgegeben werden. Sämtliche 28 Gehöfte wurden als Sperrbezirke
erklärt und greifen die ſeuchenpolizeilichen Anordnungen für ſie Plah.

Nur ein Viertelpfund Cinmachezucker!
Uns warum der Einmachezucker nicht ausgegeben wurde.

Jn der Bevölkerung herrſchte in den letzten Tagen großes Er
ſtaunen über die bombaſtiſche Nachricht, die vorgeſtern von Berlin
kommend ihren Weg durch die deutſche Preſſe und auch durch unſere
Zeitung genommen hatte; daß es durch Einſparung von Zucker bei
der Marmeladeherſtellung möglich ſei, noch ein viertes Pfund Zucker
als Einmachezucker auszugeben. Mit Recht frugen alle Hausfrauen
nach den drei Pfund, die dieſem vierten Pfund vorausgegangen ſein
müßten. Das dicke Ende kommt nun allerdings nach: die betreffende
Nachricht iſt von Wolffs Telegraphiſchen Nachrichtenbüro falſch weiter
gegeben worden, indem es heißen muß: ein Viertelpfund und nicht ein
viertes Pfund! Das iſt allerdings ein großer Unterſchied, der die
Freude faſt wieder bis auf den Nullpunkt ſinken läßt. Von anderer
Seite wird ſogar gemeldet, daß dieſe Meldung nur für den Bezirk des

erliner Ernährungsamtes zutreffe. Doch hoffen wir das Beſte
Und um hier gleich vornweg alle Fragen zu beantworten: Es iſt

vor geraumer Heit ein halbes Pfund Einmachezucker verſprochen wor
den, zu dem dann jetzt noch das neue Viertelpfund tritt, im gangen hätte

n. nachts

alſo die Hausfrau für die Perſon dreiviertel Pfund Einmachezucker zu
erwarten ir ſagen: zu erwarten, denn ob e ihn in dieſem
Jahre noch bekommt, das weiß nur die Prvovinzial-Zuckerſtelle oder
Reichszuckerſtelle, und an die mögen ſie ſich einmal liebenswürdig
wenden, aber recht liebenswürdnig bitte wie beim Photographen.
Wir aber wiſſen es nicht. Wir wiſſen nur das eine: daß jenes von
der Reichs bezw. Prvovinzialzuckerſtelle verſprochene halbe
Pfund Einmachezucker ſchon vor einem Monat den
lokalen Zuckerkaärtenverteilungsſtellen angekün-
digt wurde, man beachte: vor einem Monat angekündigt! Und
heute erſt ſind zur Ausgabe die Zuckermarken angelangt, die von der
Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg den lokalen e e rn zu
geſandt werden und ohne die kein Zucker ausgegeben werden kann, d. h
darf. Es gibt ja keine andere Verteilungsmethode bei den ſo anerkannt
organiſationsfähigen Deutſchen Und wahrlich wird ja auch der Ein
machezucker erſt um Weihnachten ſo herum gebraucht Das hat alſo
Zeit, maſſig O Aber wir wiſſen nichts! Das wäre der Tragödie
erſter Teil. ir kommen zum zweiten Teile: Der angeblich bei der
e der Marmelade erſparte Einmachezucker wird von derProbingia zuckerſtelle oder Reichszuckerſtelle wer eigentlich der Er
finder davon iſt, ſteht nicht feſt als Auskandszucker an
gekündigt mit dem n ausländiſchen Preiſe, das
e halbe Pfund zu 8,70 natürlich, da es aus ländiſcher Zucker iſt!
Aber wie geſagt: wir wiſſen nichts! Wir wiſſen nur: daß die Pro
vinzialzuckerſtelle in Magdeburg, und ſo werden es alle Provinzial
zuckerſtellen machen, bei allen Zuteilungen ſoundſoviel Reſerven
für die Transportverluſte von der Zuckerſtelle zum Groß
händler, vom Großhändler zum Kleinhändler uſw. zurückhält, und daß
vor mehreren Monaten die monatliche Perſonenzuckermenge
um ein halbes Pfund gekürzt worden iſt, eine gang anſehn
liche Menge. Dieſe Reſerven und Kürzungen dürften den angeblich
bei der Marmeladeherſtellung erſparten und jetzt als ein Danger
e zur etwaigen e kommenden Einmachezucker von einem
halben und einem Viertelpfund bilden. Je länger der liegt, deſto beſſer
wird er, d. h. es wird Auslandszucker zu ausländiſchen Preiſen! Biswir nicht die vollgültigen entgegenſtehenden Beweiſe der Reichszucker

ſtelle oder Be e hierzu vor uns haben, erlauben wir
uns die höflichſte Frage Warum dieſes Verfahren, wenn wir angeb
n noch deutſchen Zucker nach fremden Staaten ausführen Die
Offentlichkeit möchte vorher wiſſen, ob die Viertelpfund Zucker
marken noch vor Weihnachten von Magdeburg den Zuckerkarten
verteilungsſtellen zugehen und damit der Zucker ausgegeben werden
kann, und ob ſich der aus den Reſerven und Kürzungen erſparte Zucker
in Auslandszucker zu ausländiſchen Preiſen verwandelt hat oder ob es
bis zur Herſtellung nachgewieſener ausländiſcher Zucker iſt!

Wie geſagt Wir wiſſen nichts! Und die verehrlichen Hausfrauen
und Haushaltungsvorſtände mögen ſich einmal an die Provinzialzucker
ſtelle in Magdeburg wenden, aber bitte, recht liebenswürdig! S.

Tageskalender.

Heimatmuſenm im Petrikloſter. Geöffnet Sonntags von 11—1
Uhr, Mittwoch s von Uhr. Eintritt frei.

B. C. „Preußen“: Monatsverſammlung im Hohenzollern“.
Vereinigung heimattreuer Oberſchleſier: Am Sonntag nachmittag

4 Uhr Verſammlung in der „Goldenen Kugel“.
Große Aquarien Ausſtellung im „Herzog Chriſtian“ vom Sonntag bis

Dienstag, 10—8 Uhr.
S e tigen auf dem Schützenplatz am Sonnabend und

Sonntag.Evangel. Arbeiter Verein: 20. Stiftungsfeſt am Sonnabend in der

„Guten Quelle am Sonntag im „Strandſchlößchen“.
Städtiſche Volksbibliothek: Knabenmittelſchule, Schulſtraße 3, geöffnet

Sonntags 11 128 Uhr.

Für unſere Hausfrauen.
(Zebensmittelkalender für Montag den 9 Auguſt.!

Für Merſeburg-Land: Vom 8. bis 14. Auguſt auf gewöhnliche Fett
marken 50 Gramm, auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm Fett.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 8 (Sonntag) Anfänglich ſchön mit ziemlich kühler

Nacht, ſpäter zunehmend bewölkt, etwas wärmer, Regen ſtrichweiſe
Gewitter. 9 8. Montag Wechſelnd hewölkt, etwas kühler, Regen

ſchauer, windig.
c

Briefhasten der Redaktion.
E. W. M. Jhr Eingeſandt hat ſich mit dem Artakel „Nur ein

Viertelpfund Zucker in heutiger Zeitung erledigt.

Turnen Spiel Spvort.
S. B. V. „Germania“. Schon kommenden Sonntag eröffnet der

Ballſpiel-Verein „Germanig“ ſeine neue Spielſaiſon. Anläßlich des
8. Stiftungsfeſtes des V. F. R. Reideburg findet daſelbſt ein Fußball
tournier ſtatt, an welchem V. f. R.-Reideburg, Sportverein Holzweißig,
Minerba- Halle und Germania Merſeburg teilnehmen Das Ceſte
Spiel führt den diesjährigen Meiſter der J. Klaſſe des Sagalegaues
Minerva I-Halle mit unſeren Germanen zuſammen Trohdem Minerva
zur Zeit eine Schwächeperivde durchmacht, iſt die Mannſchaft doch
noch ein nicht zu unterſchätzender Gegner. Beginn des Spieles vorm.
2 Uhr. Danach ſtehen ſich V. f. R Reideburg und Sportverein
un gegenüber. Die Sieger in a Spielen treffen ſich am
Nachmittag im Kranzſpiel. Zum erſten Male in dieſem Jahre tritt
der B. V. Germania mit ſeinen Leichtathleten auf den Plan Vier
Jugendliche und 7 Herren nehmen an den leichtathletiſchen Sportfeſt
des F. Vorwärts-Kötzſchen teil. Hoffentlich ſind die Germanen in
beiden Veranſtaltungen vom Glück begünſtigt!

Fahrten Werbewettſchwimmen der Merſeburger Schwimmer
ſchaft. Der Meldeſchluß zum Fahrten Werbewettſchwimmen der
M. S. S. deſſen Ausſchreibungen wir dieſe Woche voll tändig ver
öffentlicht haben, iſt für alle Schwimmer Merſeburgs auf Montag den

Auguſt feſtgeſetzt. Exbfſnen und Ausloſen der Startplätze am
9. Auguſt 8 Uhr abends, im Herrenbad der M. S. S. Wie wir hören,
werden die Sicherheitsboote für das Fahrten Wettſchwimmen von der
Merſeburger Rüdergeſellſchaft in anerkennenswerter Weiſe geſtellt wer
den. Dies iſt nur zu begrüßen, ſind doch der Ruder- und Schwimm
ſport ſehr nahe verwandt und in vielen Städten hat ſich die Zuſammen
arbeit ſehr erſprießlich gezeigt

S. Merſeburger Schwimmerſchaſt. Temperaturen heute vormittag:
212- Grad Waſſerwärme, 20 Grad Luftwärme.

Handel Verkehr Jnduſtrie.
S Auf der Häute-Auktion in Stuttgart war der Beſuch weniger

gut und die Kaufluſt nicht beſonders rege, da ſich ein großer Teil der
Käufer am Einkauf nicht beteiligte. Es kamen zum Angebot 2000 Stück
Großviehhäute und 350 Stück Kalßfelle. Gegenüber der lehten Auktion
zogen die Preiſe bis zu 25 Prozent an. Es erzielten Rinderhäute
31——39 Pfd. 1250-14,60 do. 40-59 Pfd. 15 do. 60 79 Pfd.
12,45 do. 80 a und mehr 12,40 Kuhhäute 21—89 Pfd.
14 65 do. 4059 Pfd. 15,10 do. 60-79 Pfd. 18,75 do. 80 Pfd.und mehr 1245 N. Kalbfelle 15359. 1640 greſſerfelle 10 10

Alles n rAus der Ammoniakinduſtrie erfahren wir daß der Abſatzſeit einiger Zeit ziemlich ſchleppen d iſt, da die Landwirte mit An
trägen zurückhalten in der Hoffnung, daß eine Preisermäßi
gung für Stickſtoffdünger zu erwarten ſei. Eine ſolche ſtehe indes
nicht bevor. Andererſeits iſt auch damit zu rechnen, daß die von den
Werken geforderte Preiserhöhung die Genehmigun der Regierung

r ſinnen t er en d a ande iſt nur füreine beſtimmte Menge freigegeben worden. Eine And iſt hierie n geg nderung iſt hierinS Die Herabſetzung der Zementhöchſtpreiſe. Dur ikanntmachung des Reichskommiſſars wird der ſeit dem e
geltende Höchſtyreis für Zement mit Wirkung vom Auguſt ab um
661 Mark er m äßigt, wobei in dem neuen Preiſe die Umſahſteuer
mit enthalten iſt. Es ſtellt ſich demnach der Preis für Lieferung an
die Staatsverwaltungen für Staatsbeamten auf 8880 und der für
Lieferungen an alle ſonſtigen Zementabnehmer auf 3100 X. Die
neuen Preiſe die ſich auf je 10 000 Kilogramm Zement ab Werk ohne
Verpackung und für die Gebiete ſämtlicher deutſcher Zementverbände
beziehen, S mindeſtens bis Ende Oktober d. J. Jn Zukunft ein
tretende HKohlenpreiserhöhungen bedingen eine Erhöhung der Zement
preiſe derart, daß jede Kohlenpreiserhöhung für 10 000 Kilogramm
Kohle mit 55 Prozent in Anrechnung zu bringen und den Zement-
preiſen zuzuſchlagen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Umwälzung in der Reifeninduſtrie bedeutet die Erfindung

einer Sicherung der Fahrrad und Automobilreifen gegen jegliches
Eindringen von Nägeln, Flaſchenſcherben uſw. in die Decken. Aus
giebige Verſuche, wobei mehrere hundert Kilometer Fahrſtrecke auf
nagelbeſtreuten Straßen zurückgelegt wurden, erbrachten den Beweis
der Undurchdringlichkeit. Es ſoll ſich hierbei nicht um eine mehrfach
ungünſtig ſich erwieſene Jmprägnierung der Luftſchläuche, ſondern um
eine beſondere Konſtruktion der Deckeneinlage handeln.

Ein Betriebsrat aufgelöſt. München, 6. Aug. Der erſte Fall
der Auflöſung eines Betriebsrates durch den Schlichtungsausſhuß t
ſich jetzt hier ereignet. Der Schlichtungsausſchuß hatte den Betriebs
rat einer Münchener Möbelfabrik wegen grober Verletzung ſeiner geſetzlichen Pflichten zunächſt verwarnt und ihn dann auſgelst, weil er die

Betriebsleitung zwingen wollte, einen ihm genehmen Tiſchler einzu
ſtellen, obwohl nach der Sachlage dazu gar kein Anlaß beſtand

Für 120 000 Kriegsanleihe unterſchlagen. Einen großen
Handel mit Kriegsſparmarken verſuchten der Kaufmann Max Schwarz
aus Wilhelmshaven und der Architekt Albert Lehmann aus Berlin.
Jn Wilhelmshaven war eine bedeutende Summe an Kriegsſparmarken
unterſchlagen worden, von der auch Schwarz für 120000 erhalten
hatte. Dieſe bot er nun mit Lehmann zuſammen in Berlin einem
Geſchäftsmanne an, der durch Anzeigen bekannt gemacht hatte. daß er
Kriegsanleihe und andere Papiere kaufe. Sie verlangten 60000
Der Geſchäftsmann ging jedoch nur zum Schein auf den Vorſchlag
der beiden Betrüger ein und ließ ſie verhaften.

Ein Proteſtſtreik der Arzte. Wie uns aus Frankfurt a. M.
gedrahtet wird, haben ſämtliche Arzte der Frankfurter Rettungs
wachen ihre Stellung auf den 1. Oktober gekündigt und beabſichtigen ſo,
in eine Art Proteſtſtreik einzutreten. Der Magiſtrat hatte ihnen
die Erhöhung ihres Stundenlohnes von 450 auf 6,75 verweigert,
obwohl die Kutſcher und Chauffeure ſowie die Heilgehilfen 4,90
ſtündlich, alſo mehr wie die Arzte, erhalten. Die Arzte erklärten mit
Recht, daß ſie unter dieſen Umſtänden nicht weiter arbeiten könnten.

Doppelſelbſtmord eines Liebespaares. Jnmitten des lebhafteſten
Peiſeverkehrs erſchoß auf dem Hauptbahnhofe in Frankfurt a. M. der
20 jährige Heinrich Weyrauch aus Ober-Ramſtadt zunächſt die
18 jährige Grete North und darauf ſich ſelbſt. Beide ſcheinen im Ein
verſtändnis miteinander gehandelt zu haben. Sie waren ſofort tot.
Das Motiv der Verzweiflungstat iſt unbekannt.

Verhaftung eines Kommuniſtenführers. Wie die
„D. Tagesztg.“ gus Eſſen meldet, iſt ein Komplize des Kommuniſten
Hölz. der Kommuniſt Schiller, der wegen Mordbrennerei ſteckbrieflich
verfolgt wird, von der Bottroper Kriminalpolizei verhaftet worden.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Förſtern und Wilddieben im
Oſtſeebad Misdroy wurde der Förſter Wothke durch einen l
ſchuß getötet. Als Mörder wurde der Fiſcher Guſtav Krauſe aus M
droy ermittelt und verhaftet.

Verhafteter Mörder. Der Mörder des am 29. Juli erſchoſſenen
Polizeiwachtmeiſters Nieſſing aus Emsdetten iſt in Hamm (Weſtf.)
in der Perſon des 22 jährigen Arbeiters Heinrich Kenning aus Wett-
ringen verhaftet worden. rAufgehobene Spielhöllen. Die n in Bochu m hob
zwei Spielhöllen auf, in denen etwa 50 Perſonen beim Roulette-Spiel
angetroffen wurden. 37 Stück Tauſendmarkſcheine wurden beſchlag
nahmt und vier gewerbsmäßige Glücksſpieler e

Ein Millionenbetrug fand durch die Kriminalpolizei in Duis
burg ſeine Aufklärung. U. a. waren die Deutſchen Kaliwerke um eine
halbe Million geſchädigt worden. Jm März boten die Täter verſchiede
nen großen Firmen Benzollieferungen an, auf gefälſchte Papiere hin
ließen ſie ſich große Vorſchüſſe und Proviſionen zahlen. Jetzt konnte
nun die Polizei den Leiter des Unternehmens, einen Diplomingenieur
und ſieben Helfershelfer verhaften. Große Summen des erſchwindel-
ten Geldes konnten noch beſchlagnahmt werden.

Einbrecher in einem Rittergn Aus dem Rittergut Raden bei
Belgrad (Pommern) wurden durch Berliner und Danziger Einbrech erSilberſa en im Werte von 100 000. Mark erbeutet. Zwei der Ein
brecher wurden verhaftet.

Verhaftung zweier Goldſchieber. Von Beamten der Sicherheits-
polizei wurden in Stettin zwei Goldſchieber e ne die Goldnach Schweden verſchieben wollten. Man beſchlagnahmte Goldbarren,
a und für etwa 700 000 X 10- und 20-Markſtücke.

on der feindlichen Anklage wegen Kriegsverbrechens frei
geſprochen. Ende Januar d. Js. wurde in PNeuüwied der dortige
Augenarzt Dr. Hermann von einem belgiſchen Kriminalbeamten ver
hafket. Die plötzliche Feſtnahme ſollte mit ſeiner militäriſchen Dienſt
leißung im Jahre 1917 in Tournai zuſammenhängen, wo er als un
beſoldeter Arzt tätig war. In dieſer Angelegenheit hat nun nach ver
ſchiedenen Entſcheidungen der belgiſchen Kriegsgerichte in letzter Jnſtanz
der Appellhof in Lüktich am verfloſſenen Sonnabend verfügt, da
Dr. Hermann ſofort und bedingungslos entlaſſen wird. Er iſt bereits
in Neuwied eingetroffen. Der Heimgekehrte wurde von der Bevölke
rung mit großem Jubel empfangen.

Der Teleyßongaſt mit Puckſack. Durch einen neuen Trick ge
lingt es einem Gauner, aus Berliner Lokalen die wertvollen Tele
phanapparate zu ſtehlen. Jn das Cafe Admiralspglaſt in der Fried-
richſtraße trat geſtern ein Mann, der einen Ruckſack trug. Er bat
um die Erlaubnis televhonjeren zu dürfen. Der Fremde kam
kurzer Zeit aus der Telephonzelle heraus und verließ das Loka
Als ein Gaſt den Fernſprecher benutzen wollte und die Zelle betrat,
entdeckte er, daß der Apparat geſtohlen war. Der Mann mit
Ruckſa hatte ihn abgeſchnitten und in den Rudſad geſtect.

Beraubung von Seeſchiffen. „Jnternational Marine“ hat nach
einer Newyorker Nachrich von Norges Handels og Sjöfahrtsdidende
eine gut organiſterfe Diebesbande eutdeckt, die allein in dieſem Jahre
guf den der Geſellſchaft gehörigen Schiffen für 2 Millionen Dollar
Waren geſtohlen hat. Drei Seeleute wurden verhaftet. Das Haupt
quartier der Bande befindet ſich in Newyork, London und Antwerpen.

Ein Diebſtahl im Auswärtigen Amt.
Berlin, 7. Aug. Ein dreiſter Diebſtahl iſt Freitag vormittag

im Auswärtigen Amt ausgeführt worden. Die Voſſ. Ztg.
erfährt darüber folgende Einzelhejten: Ein Kurier, der aus Paris ge
kommen war, hatte vier größere Pakete mitgebracht. Er übergab zwei
Pakete einem legitimierten Boten des Auswärtigen Amtes, der auch
die beiden anderen Pakete bei einem zweiten Gange abholen ſollte.
Bei dem Kurier erſchien jedoch ein anderer Mann, der ſich als Beamter
des Auswärtigen Amtes ausgab, eine gefälſchte Quittung vorzeigte und
ſich die beiden Pakete, die für die Reichszentrale für Kriegs und Zivil
gefangene: beſtimmt waren, aushändigen ließ. Es hat h heraus-
geſtellt, daß der Fremde weder Beamter des Auswärtigen Amtes, noch
der Reichszentrale war, und daß er mit den Paketen unbemerkt das
Auswärtige Amt verlaſſen hat. Das eine Paket, das die Aufſchrift
„Wert 50 000 Mark“ trug, ſoll Silberſachen enthalten haben, während
in dem zweiten Paket zum größten Teil Abrechnungen über Arbeiten
deutſcher Kriegsgefangener verpackt waren. Von dem Dieb fehlt bisher
jede Spur.

Vor der Verſchleppung gerettete Juwelen.
Frankfurt a. M., 7. Aug. Auf dem Hauptbahnhof traf geſtern

unter ſtarker Bewachung aus Pforzheim ein nach Millionen bewerteter
Juwelen- und Goldſchatz ein, der an den Staatsſchatz in Berlin
übergeführt werden ſoll. Es handelt ſich um Juwelen, die kurz vor
ihrer Ver ſchleppung ins Ausland in Pforzheim beſchlag-
nahmt werden konnten.

Vulkanansbruch auf Java.
Amſterdam 7. Aug. Nach einer Meldung aus Weltevreden

zeigt der Vulkan Merapi eine ſtark erhöhte Tätigkeit. Dichte Rauch
wolken ſteigen aus den Kratern; ein Strom von Lava und glühendem
Schutt wälzt ſich vorwärts über beinahe ganz Mitteljava fällt Aſchen
regen. Der letzte große Ausbruch des Vulkans erfolgte 1872.

Keklameteil.
J (oampl u. Ersatztuben).

Verkaufs und Versandstelle

C. Klappenbach
HALILBE a. S.

Grosse Ulrichstrasse 41.

e —J
kales uſw. Philipp Schmitt:für den politiſchen Teil Franz

fü R ämtlich in Merſeburgfür Anzeigen und Re?

Berliner Vertretung: W n erlinW r
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

e

Die heutige Nummer umfaßt 6 Setten



zeigen.
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt.

Anton Mahulik, Frankfurt
mit Margarete Elbel, Halle;
Paul Nothnagel, Aſchersleben

n Eharlotte Rühlmann, Leiß
ling Johannes Rühlmann, Leiß

Bohnhardt,ling mit Alma
Halle; Kurt Schröter, Prittimit Ella Rudolph Plotha; Alſred
Wilke,
Eliſabeth
röblingen,

Geboren.
Walter Krumhaar, Halle 1 S

Geſtorben.
Halle Arthur Schwarz (26 J.);

Eliſe Schnabel (49 J.)
Querfurt: Franziska Kögel

SchkölenRäpitz mit
Marquardt, Ober

geb. Seume, Obhauſen (61 J.)
r

S

Hinſcheiden unſeres lieben kleinen

Wällyſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 7. A uguſt 1920.

Mende.
G

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil
nahme und Verehrung beim Heimgange unſerer teuren
Entſchlafenen ſprechen wir nur hierdurch unſeren herz
lichſten Dank aus.

Zöfchen, den 7. Auguſt 1920.

Richard Ebert.
Familie

e x

Wilhelm Lindisch.
h

b mere Zimmer
1. 8e Herrn zu vermieten. Zu

erfragen in der Exp. d. Bl.
Möbliertes Zimmer

an Dame zu vermieten. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

e hAnſtändiger Herr ſucht ſofort
möbliertes Zimmer.

Angebote unter 1793 an die
Exped. d. Bl.

Beeh

Junger Herr ſucht ein
möbliertes Zimmer
Bahnnähe. Ang. u. 1792 a. d. Exp.

Ehepaar ſucht

u
oder 2 Zimmer. Angeb. unt.
1776 an die Exped. d. Bl.

J Möblierte
2—3 Zimmerwohnun
mit Küche oder Küchenbenutzung
von akad. gebildetem Beamten

Perſ.) zu ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht. Angeb. unter
1760 an die Exped. d. Bl.

Zung- Eiſenbahner ſucht dringend
einfaches Schlafzimmer
Nähe Bahnhof. Angebote an
Paul Schmidt, Halle g/S.,
Sagisdorferſtr. 8, Hinths. III erb.

EG.ebildetes Brautpaar ſucht
in beſſerem Hauſe
I Zimmer möbl. oder
I nicht,evtl. mit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 1794 an die Exped. d. Bl.

Ein großes oder zwei kleinere

leere
r Bürozwecke möglichſt ſof.

oder ſpäter geſucht. Angebote
mit Angabe des Mietspreiſes
erbeten unter I. K. 1777 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

n
werden 1 oder 2 Räume, mögl.
parterre gelegen, ſofort zu mieten
geſucht. Ladenlokal nicht aus
geſchloſſen. Zuſchriften erbeten an
Auguſt Abendroth, Halle a. S.,
Ladenberaſtr. 40. Tel. 3637

Wohnungstauſch.
Tauſche meine Wohnung in
Leipzig, Täubchenweg (Stube
2 Kammern Küche und Zubeh.)
geg. ähnl. in Merſebg. od. Umgeb.
Ang. u. 1790 an die Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch
Merſeburg Kiel. Näheres

Loewig, Teichſtraße 45.

Herrſchaftl. Wohnhaus
Etagen) 1 Wohnung ſofort

beziehbar, zu verkaufen. Ang.
u. 1797 an die Exped. d. Bl.

Ein Garten
an der Leunger Str. (10 38
paſſ. als Bauſtelle, krankheits
halber zu verkaufen. Ang. erb.

Lauchſtedter Str. 4, 1 Tr.
Ein Morgen Feld
gegen ſofortige Barzahlung zu
kaufen geſucht. Werte Angeb. mit
Prs. unt. 1796 an die Exp. d. Bl.

Väselelürh
ſowie ſolche
werden gek. Preisangebote unt.
1798 an die Exped. d. Bl.

Dankelgrüner Sommenecken
(für junges Mädchen paſſend),
bedeckte Vvilebluſe, kleines
Aquarium billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Brauner Regenmantel (Prs.
175 Mk.), Cutaway (ſchlanke
Figur, Preis 450 Mk), zu verk.

Obere Breite Str. 7, I.
TGuterhaltene Wäſcheſtüche
(für größ. und klein. Mädchen)
und Kinder Tragmantel zu
verkauf. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

1 P. eleg. hohe Damenſchuhe
(neu, Gr. 36) für 250 M., 1 P.

getrag. Herren Stiefeletten für
50 M., 1 P. neue, wß. Kinder

ſtrümpfe zu verk. Verkfsz. v. 10
bis 12.

1 Paar Anabenstlete

für 10 Jahre alten Knaben preis
wert zu verkaufen Wagnerſtr. 5.

1Paarweiße Schuhe
(Gr. 26) zu verk. Venenien 15.

Elch. Befaſt neu, billigſt zu verk. Ang.
unt. 1799 an die Exped. d. Bl.

1 Gartenbank
zu verkaufen Amtshäuſer 1 a.

I guterh. Kinderwagen
zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
Ein Kinderwagen

zit verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.
J PKonzertZither

verkauft Sand 16, 2 Tr.
Ein Sprech Apparat mit

20 Platten und eine neue
Hand Schrotmühle verkauft

Kurze Straße 6.

Braunſchweigiſche Allgemeine Vieh Ver
ſichernngsGeſellſch. a. G. Braunſchweig

Errichtet 1852 Fernſprecher 182

Wir verſichern
Pferde, Rindvieh, Schweine u. Ziegen

gegen alle Verluſte durch Krankheiten, SeuchenUnglücksfälle und notwendig werdende Tötungen.
Ferner empfehl. wir

Zuchttierverſicherung für tragende Stuten, Kühe, e
Schweine, Schafe und Ziegen.

Operations und Kaſtrationsverſicherung,
ſtellungs und Transport
Viehdiebſtahlverſicherung n Ausverſicherung, Weide- und

ſowie Schlachtviehver-
ſicherung gegen einmalige feſte Prämien.

Koſtenloſe Auskunft und Vermittelung von Anträgen
durch die Direktion in B

Straße 48 a und unſeren Bertreter:
Htto Roth, Merſeburg, Breite Str. 20, p.

Weitere Vertrete

raunſchweig, Hamburger

r überall geſucht.

dDank.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

zum Transport

Chriſtianenſtr. 10, pt.

dienung

spesen

er

trengste Reellität Sachgemässe Be-

Rechtlich gediegene Geschäftsführung.
Ich habe beim Einkauf stets besonderen
Wert auf solide Qualitäten gelegt;
minderwertige Oualitäten, wie solche
heute vielfach in den Handel kommen,
führe ich nicht.

e I e

Kein aufdringliches Anpreisen!

n Keine Personal-
ermöglichen mir niedrigste
Preisberechnung.

Sperialgesehäſt für Damen Kontektion

boerren- und. Damengtoſle.

Ein guterhaltenesun
zu verk. Zu erfr. Neumarkt 29 I.

20 25 Zentner
gutes Welzenſtroh

verkauft Meuſchau Nr. 68b.

Pärss t Laln
verkauft Pretzſch Nr. 10.

Einige GSilber
und andere Kaninchen
zu verkauſen Roſenthal 16.

Teinjährige Legehühner
7 größere Kücken (Silberbrakel),

Brutmaſchine und Hühnerſtall
zu verk. Teichſtr. 13, 1 Tr.
3 Stck. ſügge Gänſe
zu verkaufen eumarkt 42.

Junger Maler Dohermann

zu verkaufen Venenten 1.

Achtung! Saalinhaber!
Dienstag, den 10. Auguſt 1920, pünktlich 1, Uhr nachm.

in Merſeburg, Etabliſſement „Funkenburg“
öffentl. Verſammlung der Saalinhaber.

Tagesordnung: 1. Wichtige Beſprechung über Ein
gaben an Behörden betr. Tanzerlaubnis und Vergnügungsſteuer
2. Zuſammenſchluß ſämtl. Saalinhaber des Kreiſes Merſeburg
3. Polizeiſtunde. 4. Verſchiedenes.

Verein der Saalinhaber von Merſeburg.
9

jetzt auch einen

S

Dem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur Mit
teilung, daß wir unſerer

AutomobilPermietungs Zentrale

z 2Mentransportigrn
S e welcher mit 2 Tragbahren ausgeſtattet iſt.

iſt dieſer Krankenwagen bei vorkommenden Unglücks und Krankenfällen
ſchnellſtens am Orte.

AutoEngel- Guſtay Engel Gböhne.

tüll
Fernruf r. 203

Alte Herren Daner

khte werden ne
in moderne Jormen umgepreßt,

gereinigt und gefärbt.
Annahmeſtelle:

Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulze.
h

Treibriemen,
neu und gebraucht, für Dreh

bänke kaufen

Guſtay Engel Göhne.
Fernruf 203.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

wich Seß/,
Merſeburg

Kirchſtraße Ar. 2
liefert

wittungsbücher

hält vorrätig
beschaſtsstello des

Gaſthaus Lippert Menſt

Gr. Tanzkränzchen großem Hreisſchleßen

ausgeführt vom G. V. Santa Lucig.

zeuſchan.

Freunde und Gönner herzlich willkommen. Der Vorſtand.

O Sonntag 8. Anguſt

von nachm. 3Ahr ab

Es ladet freundlich dazu ein A. Conrad.

e Dürrenberg
Konditorei Gafe Orte

Dbr
m

latorit
Markt, Hirſchapotheke.

Sprechſtunden: 10—1, 3—5 Uhr und Sonntags 10-12 Uhr.

für Miete, Dinsen Pacht

l 1200 Pid einstes fänlsches Palin

9. ſowie größ. oder kl. Poſten feinſte

s a läbische Iafelmarg arme und häre
e h S(frei Eilanfragen an
E. Hedrich, Karlſtraße 22, p.

J Proben bis Montag dort.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das
Erſcheinen ſämtlicher Saalinhaber des Kreiſes Merſeburg Pflicht.

Sammler,
über ausländische Gelder bei

Geſchlechts

n u. BeinleidenZFacharzt, Sanitätsrat Or. Kallmann Halle a. S.

GSporkshaus Krautſtraße 14

Sonntag, den 8. Auguſt, nachm. von 3 Uhr an

Ball bei vollbeſetztem Orcheſter.

freundlichſt ein
Freunde und Gönner ſind herzlichſt willzkommen. Es ladet

Der Wirt. F. Thon.

holands Hevtaunan

Große Sixtiſtraße 7.
Sonnabend, d. 7., Sonntag, d. 8. Auguſt

M
J 1. Preis 200 Mark!

Hierzulad. alle Kegelbrüder ein Der Kegelklub

Jeſu

Geſellſchafts Verein
„Einigkeit“

Sonntag, den 8. Auguſt, von nachm. 2 Uhr ab

Preisſchießen.
Von abends 7 Uhr ab

Tanzvergnügen.
Der VorſtandHierzu ladet ergebenſt ein

„Ambrofiga“
hält Sonntag, den s. Auguſt,

J im Gaſthof Zum deutſchen
Kaiſer in Schkopau ſeinen

ab von nachm. 3 Uhr an bei
4vollbeſetztem Orcheſter.

Der Vorſtand.
oVereine

Treffpunkt 8 Uhr
im Strandschlösschen.

Notgeld!
verlangt Preisliste

Rehor, Prag, Pstrossg. 7/56.

Gummiwaren
e er FrauenWeg krauenartihel
Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

Am See 37.

Fuhren
aller Art

werden ausgeführt
E. Jentſch, Reumarkt 76.

Streng reell!
Z. 200 Damen et Bern
uchen Herren jeden Standes

Koſtenl. Ausk. d. M. Pförtner,
Berlin SW., Katzbachſtr. 37.

Heiraten
reiche u. arme, auch Einheiraten

S jeder Art, vermittelt überall ſeit
1904 Frau Berta Berwig,
Berlin, Großbeerenſtr. 43.
Heirat! Bin von vielen Damen
aller Stände beauftragt, dieſelb. zu
einer glückl. Ehe zu verh. Herren
mit n ohne Verm. erh. diskr. Aus
kunftd. Concordia, Berlin 034

Aörzergerfergtenst

100--700 Mark monatlich im
Nebenerwerb durch Poſtverſand.
Proſp. gratis, wenn Rückporto
eingeſandt wird.
BVerſandhaus Bruno Schmidt
Deſſau in Anh., Amalienſtr. 108

Für unſere Regiſtratur ſuchen
wir zum ſofortigen Antritt einen

H 4 5
h (8--20 J. alt). Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften und Ge
h haltsanſprüchen
1795 an die Exped. d. Bl.
S

erbeten unter

Reinemashefrau
für Kontorräume geſucht.

Georg Göpel, Merſeburg,
Halleſche Straße 13.

ger
Aufwärterin

für vormittags zwei Stunden
geſucht H. Taitza, Neumarkt.
Wädehen ouer dltze

ſolid und ehrlich, für ſofort od.
1. September bei hohem Lohn
und guter Behandlung geſucht.

Frau Jngenieur Kraker,
NeuRöſſen bei Merſeburg,

Pfalzſtraße 4.

Funges Mädchen
für klein ruhig. Haushalt mögl.bald geſucht Frau Laue n

gegen hohen Lohn zum 15. Auguſt

oder ſpäter ſucht
Frau Regierungsrat Erhardt,

Bürgergarten 11, 1 Tr.
(ewandfes, ehrliches Nadchen

in Haushalt von 2 Perſ. nach Neu
Röſſen für Mitte Auguſt geſucht.
Ang. unt. 1745 an die Exp. d. Bl.

Dienſtmädchen
ab 14. Auguſt 1920 geſucht

Halleſche Str. 32, 1 Tr.
Saub. Oſtermädchen oder
größeres Schulmädchen

für nachmittags zu Kindern ge
ſucht eißenfelſer Str. 11, p.

Stehen gelaſſen
1 Paar Kinderſandalen am
Friedhofsbrunnen. Bitte ab
zugeben gegen Belohnung

Blumenthalſtraße 5, 1 Tr.

Werloren
gold. Nadel (Reitpeitſche) am
Bahnhof. Geg. hohe Belohnung
abzug. Rot. Brückenrain18, p. r.

Vöptröter für orstes Dargarine- Perl

für Merſeburg und Umgegend ſofort geſucht. Bewerber müſſen
bei allen in Frage kommenden Abnehmern beſtens eingeführt
ſein. Angebote unt. V W 2115 an Rudolf Moſſe, Halle erbeten.

Wege!

Anfrage durch: S. W

Schützen Gilde das

an ſich genommen hat, wird

Vebenverdienſt!
Eptl. Hilfe beim Aufbau der Exiſtenz. Dauerndes, hohes
Einkommen! KeineVBerſicherung! Kein Verkauf an Bekannte
Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! Ausſichtsreiche

Viele Anerkennungen!
M 10 von Adreſſe: Schließfach 124, Dresden A. I.

Verlangen Sie Proſpekt

Vebenverdienſt
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhauſe, ohne Vor
kenntniſſe. Dauernde Exiſtenz. Näheres auf vriefliche

vehrel Co., G. m. b. H.,
BerlinLichterfelde, Poſtfach 605.

Die betreffende Perſon, welche am Donnerstag, den
Auguſt 1920, im Schießſtand der Merſeburger Scheiben

Zeiß Marine Glas
erſucht, dasſelbe ſo fort im

Neuen Schützenhaus wieder abzugeben.Erfolgt i. Neger bis Hisntag, den 9. Auguſt 1920
nicht, wird Strafanzeige geſtellt, da die betreffende Perſon von
mehreren Schützen einwandfrei feſtgeſtellt iſt.

Priv. Scheiben Schützen Gilde.

e e eſeits Muhn

h d



ondent“.
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Zu William Kochs Tode

erhalten wir aus Querfurt folgendes Gedicht, das ſo recht zeigt,
welcher Wertſchätzung und Verehrung ſ der ſo plötzlich abgerufeneſeltene Mann und Parieifrenns ſich in ſeiner Heimat erfreute

Aus arbeitsreichem Leben iſt geſchieden
Des ſinns alter Führer William Koch.
Der Arbeit galt ſein en und Lieben,
Des Vaterlandes Ehre ſtellt er hoch.

Ein Mann mit dieſem ſelten gold'nen Herzen
e dem ein jeder gern die Bitte trug;

r kannt des Mittelſtandes Kampf und Schmerzen,
Wie mancher Mann ſich ſchwer durch's Leben ſchlug.

Er kannte ſie und half mit eig'nen Mitteln,
J Reichstag und auch ſonſt er klar vertrat

s Handwerks, Handels und des Bauern Sache;
Vertrauen ſchenkt man ihm, dem Mann der Tat.

Ein deutſcher Mann, der ſchwer vermocht zu tragen
Des Vaterlandes Schmach und Niedergan
Ein deutſcher Mann, auf ſeiner Väter Scholle
Mit deutſchem Fleiß er Früchte ſich errang

Ein wahrer Chriſt, der zu der Menſchen Schaffen
Des Höchſten Segen betend ſich erfleht,
Für den des Vaterlandes Wiederaufblüh'nKeur auf des Fleißes Wegen vorwärts geht.

Und nun ſein Wahlſpruch: Gleiches Recht für alle
Nach dem er ſtrebt als echter Demokrat;
Ex ſchätzt den Tüchtigen an rechter Stelle,
Für arm und reich er gleiche Liebe hat.

Ein Arbeitstag ſein langes, reiches Leben
Die ſiebzig Jahre voller Freud und Leid.
Es endete wie er es heiß erbeten:
Aus Arbeit ſchnell hin in die Ewigkeit!

Und wenn wir heute ſeinen Leib begraben,
Uns lebt er weiter, unſer Führer Koch
Wird uns mit ſeinem Geiſte treulich führen,
Sein deutſches Vorbild hilft uns kommen hoch.

Querfurt, 7. Auguſt 1920. J.
Die demokratiſche Fraktion des Reichstages

hat an die Familie des dahingeſchiedenen verdienten Reichstagsabge
ordneten folgendes Telegramm geſandt

Erſchüttert durch die traurige Botſchaft vom plötzlichen Hin
Seiten ihres Gatten und Vaters, unſeres Freundes, der acht de

in unſerer Mitte für Deutſchlands Rettung und der Land
wirtſchaft Erhaltung gekämpft. und geſtritten hat, ſprechen wir
Jhnen unſere aufrichtigſte Teilnahme aus.

Die Deutſche demokratiſche Partei des Kreiſes Querfurt
widmet ihrem verdienten und bewährten Führer folgenden Abſchieds-
en der Frühe des heutigen Tages iſt Herr Gutsbeſitzer William
Koch Unter-Farnſtädt, der als langjähriger Vertreter unſeres Wahl
kreiſes im alten Reichstage und zuletzt als Mitglied der National
verſammlung Dienſt am Vaterland getan hat, heimgegangen zur
ewigen Ruhe. An ſeiner Bahre ſtehen wir in Schmerz Und Trauer.
Was er uns geweſen, vermögen nur die zu ermeſſen, die mit dieſem
eltenen Manne in der Arbeit für den freiheitlichen Ausbau desGuten in langen Jahren enger verbunden waren. Sein Wirken
in der Fortſchrittlichen Volkspartei und in der Folge in der Deutſchen
demokratiſchen Partei durch die Klarheit ſeiner Gedanken und Worte,
durch ſeinen ſtarken Willen zur Arbeit, macht ſeinen Verluſt ſchier
unerſetzlich Seine reichen Exfahrungen, gewonnen in langjähriger
raktiſcher Tätigkeit, verſchafften ſeinen Anſichten innerhalb der
artei, weit über die Grenzen ſeiner Heimat hinaus jederzeit Gehör.

Große, breite Schichten der werktätigen eg eeee in Stadt und
Land verlieren mit ihm einen warmherzigen Freund und Förderer.

N.

Sonnabend den 7. Auguſt 1920.

Noch lange wird ſein Name in der Partei, insbeſondere aber im
heimatlichen Wahlkreiſe in Ehren genannt werden. Wir aber grüßen
ihn, den Führer und Freund in der Stunde des Abſchieds in herz
e Danke und in Treue über das Grab hinaus, hier zum letzten

ale!
Querfurt, 4. Auguſt 1920.

Der Vorſtand der Deutſchen demokratiſchen Partei,
Kreisverein Querfurt.

r

Kreisausſchuß und Kreistag des Kreiſes Querfurt
des um ſeine engere Heanee ſo außerordentlich verdienten

annes mit nachſtehendem Nachruf:
Am 4 Auguſt 1920 verſtarb plötzlich im 71. Lebensjahre das Mit

glied des Kreisausſchuſſes und Kreistages Herr Gutsbeſitzer William
Koch, Unterfarnſtädt. Am denkwürdigen 1. Auguſt 1914 hat er im
deutſchen Reichstage als Vertreter ſeines Heimatkreiſes bei dem ein
ſtimmigen Bekenntknis zur Einheit des Volkes mitgewirkt. Einen
echten deutſchen Mann, kraſtvoll und ſtark wie eine Eiche, hat der
Blitzſtrahl des Todes gefällt. Verehrt von Gleichgeſinnten, hochge-
gchtet von Andersdenkenden, hat er nicht nur zum Wohle des geſamten
Vaterlandes, ſondern auch zum Segen ſeiner engeren Heimat gelebt
und gewirkt, ſtets der von ihm vertretenen Sache und ſich ſelbſt getreu.

eit Juni 1919 Mitglied des Kreisausſchuſſes und Kreistages hat
er an den Geſchäften der Verwaltung regſten Anteil genommen und
ihre Arbeiten wirkſam n Noch lange ſegensreiche Mitarbeit
in der e atten wir von ſeinen reichen Kenntniſſen und
ſeiner unermüdlichen Arbeitskraft erhofft; zu früh iſt er uns entriſſen
worden. Was er ſeit 1879 als Schöppe und in ſeiner 15 jährigen Tä
tigkeit als Ortsrichter ſeiner arten Unterfarnſtädt geweſen
iſt, wird dort unvergeſſen bleiben.

Ein treues und dankbares Gedenken an William Koch wird in
unſer Aller Herzen fortleben.

Namens des Kreisausſchuſſes und Kreistages Querfurt.
Landrat Dr. v. Krauſe

t

Der Gemeindevorſtand in Unter Farnſtädt
en den Dahingeſchiedenen als leuchtendes Vorbild hin in folgendem

achruf:
Geſtern wurde uns Herr Gutsbeſitzer William Koch durch einen

ſchnellen Tod entriſſenMit ihm verlieren wir einen Mann, der trotz ſeiner vielen
anderen Pflichten lange Jahrzehnte erſt als Schöppe und dann als
Ortsrichter für das Wohl der Gemeinde mit ſelbſtloſer Treue geſorgt
hat und der durch ſeine unermüdliche Arbeit, durch ſeine ſtete Hilfs-
bereitſchaft uns allen ein leuchtendes Vorbild war.

Sein Name wird darum in unſerer Gemeinde allezeit in dank-
barem Gedächtnis bleiben.

r

Der Gemeinde-Kirchenrat zu UnterFarnſtedt
den für jeden hilfsbereiten Mann ſchmerzlich in nachſtehendem

achruf:
Am 4. Auguſt hat der Herr über Leben und Tod den Gutsbeſitzer

Herrn William Koch heimgerufen. Von ihm gilt ſo recht das Worr
der Schrift: „Unſer ben währet 70 Jahre, und wenn es köſtlich
geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen.“ Auch für unſere
Kirchengemeinde hat er, der ſo viel Beſchäftigte, als langjähriger
Kirchenälteſter mit Rat und Tat treu mitgearbeitet und allezeit hat
er ſich gern zu ſeiner Kixche und ihren Gottesdienſten gehalten, hat
er ſich als evangeliſcher Chriſt bekannt und ſeinen Glauben in der
Liebe bewährt. Wir werden den treuen fleißigen, vielerfahrenen, per
ſönlich ſo anſpruchsloſen, für jeden hilfsbereiten Mann in unſerer
Gemeinde ſchmerzlich vermiſſen und ihm ſtets ein dankbares Gedächt
nis bewahren

r

Ein ſeltener Mann der Arbeit, ein allſeits hochgeſchätzter
verdienter Führer!

So klingt in der näheren und weiteren Heimat das Echo, das die
uns ſchwer kreffende Nachricht von dem plötzlichen und unerwarteten

47. Jahr

Tode William Koch s in allen Kreiſen geweckt hat. Ein echter freier
deutſcher Mann wurde vom Schnitter Tod dahingemäht, wie der Blit-
ſtrahl eine Eiche fällt. Ein Mann der Arbeit, ein Wirtſchafter von
außerordentlichem Fleiß, ſo ſtarb der Parlamentarier und Gutsbeſißer
William Koch am Mittwoch früh 9 Uhr auf ſeinem Gut in Unter
Farnſtedt an einem Herzſchlag. Der 70 jährige war bis zum Tode der
Leiter ſeiner Wirſſchaſt, die er aus kleinem Umfang zu einem ſehr
anſehnlichen, wohl fundierten Anweſen entwickelt hatte. Was zäher
Wille und intenſiver Fleiß eines tüchtigen Landwirts erſunt das
zeigen die Erfolge des Verſtorbenen. Man würde ſeiner Perſönlichkeit
nicht gerecht werden, wollte man überſehen, daß William Koch neben
ſeiner Berufsarbeit Zeit fand, ſich für die Gemeinde, den Kreis zu
betätigen, daß er als Politiker lange Zeit an führender Stelle in ſeiner
Partei ſtand. Koch's Walten als Ortsrichter bekundete die gleiche
Energie wie ſeine Berufstätigkeit. Er gehörte als Mitglied der Land
wirtſchaftskammer, dem Kreistage und ſpäter dem Kreisausſchuſſe an.
Als Mitglied der Fortſchrittlichen Volkspartei war er lange Jahre
Vorſtandsmitglied des Bezirksverbandes ſeiner Partei und Mitglied
des Zentralausſchuſſes der Geſamtpartei. Jm Jahre 1912 zog er als
Abgeordneter in den Reichstag ein, wo er landwirtſchaftliche Fragen
als ſein eigenſtes Gebiet in ſeinen Ausführungen behandelte und für
die Nöte des Mittelſtandes und Gewerbes eintrat. Als der Zu
ren unſeres alten Reiches neue Parteien auf den Plan rief,
chloß ſich Koch den Demokraten an und wurde als deren Kandidat in

die Nationalverſammlung geſandt. Koch war ein einfacher, biederer
Menſch ſein Leben lang geblieben, der ein Herz und eine offene Hand
für die Not der Mitmenſchen hatte. Sein biederes Weſen und ſeine
Tüchtigkeit haben ihm die Anerkennung nicht nur ſeiner Freunde,
ſondern auch die Andersdenkender eingetragen.

Wie er ſein Jntereſſe und ſeine Arbeitskraft der Entwicklung ſeiner
engeren Heimat voll und ganz zur Verfügung ſtellte, geht auch aus
anderen Nachrufen hervor. So ſagt der Vorſtand der Vereins Zucker
fabrik Rödiger Co. Querfurt, in ſeinem Nachruf für Koch:

Als Mitglied unſeres Vorſtandes hat Herr Koch 34 Jahre und
als Vorſitzender 2 Jahre mit Umſicht und ſeltener Tatkraft unſer
Unternehmen erfolgreich vertreten und geführt.
Wir verlieren in ihm einen um das Wohl unſerer Fabrik raſtlos
tätigen Mann, deſſen reiche und vielſeitige Erfahrungen uns zu
großem Nutzen gereichten.
veh er werden Herrn William Koch ſtets in dankbarer Erinnerun
ehalten.

Und das Elektrizitätswerk des Kreiſes Querfurt ſagt in ſeinem
Nachruf für Koch

Durch den Heimgang unſeres Aufſichtsratsmitgliedes des Herrn
William Koch zu Unterfarnſtedt, hat unſere Genoſſenſchaft einen
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Wir betrauern in dem Verewigten
einen Mann, welcher mit Liebe und Hingebung unſer Werk gefördertund wenn es galt, kraftvoll vertreten hat. Ein ehrendes Anbenten
werden wir dieſem treuen Mitarbeiter und Berater bewahren

So wird der ſo hochverdiente unerwartet Heimgegangene in
unſeren Kreiſen als ein echter deutſcher Mann fortleben, der ſich durch
ſein Lebenswerk ein unverwiſchbares Denkmal geſetzt hat! R. I. P.

Permiſchte Nachrichten.
Die Silberſchiebung eines franzöſiſchen Offiziers. Die Kber

wachungsabteilung der Eiſenbahndirektion Berlin hatte vor einiger Zeit
in dem Begleiterwagen eines nach Frankreich beſtimmten Viehzuges
auf der Strecke Stettin-- Berlin für 800 000 deutſches Silber be
ſchlagnahmt. Da der Silberſchatz zur unerlaubten Ausfuhr beſtimmt
war, iſt er dem Reiche verfallen erklärt und der Reichsbank zugeführt
worden. Der Vorfall hat ſich als eine grobe Uberſchrektung der Dienſt
befugniſſe des franzöſiſchen Begleitoffiglers ne er auch die
diplomatiſche Vertretung Frankreichs in Berlin beſchäftigt hat; der
eener iſt ſeines Dienſtes enthoben worden und die deutſchen Gerichte
haben gegen ihn ein Strafverfahren wegen unerlaubter Ausfuhr ein
geleitet. Dem „unhöflichen“ deutſchen Beamten hat der Offizier einen
Drohbrief geſandt, in dem er ankündigt, den Beamten des enkgangenen
Gewinns und des durch die Beſchlagnahme entſtandenen Schadens
wegen haftbar zu machen!
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Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

37. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie erhob ſich. Mechaniſch dachte ſie im Hinübergehen: „Wahr-

ſcheinlich kommt er wieder mit dem Krawattenbinden nicht zurecht
Aber Halmenſchlag ſtand bereits fix und fertig angezogen da, als

die Hofrätin das Schlafzimmer betrat. Sehr ernſt hielt er ihr ein
Zeitungsblatt entgegen.

„Erſchrick nicht, Klaxiſſa. Jſolde hatte geſtern einen Automobil
unfall bei Tulln. Es iſt ihr gottlob nicht viel geſchehen. Die Sache
iſt nur ernſt durch die Begleitumſtände. Es ſcheint, daß es ſich um
einen heimlichen Ausflug mit dem Maler Daſlariva handelt, den die
Welt nun leider wohl Jſoldes Liebhaber nennen wird!“

Die Hofrätin ſank wie von einem Schlag getroffen auf den näch

ſten n„Jſolde mit Dallariva Ausflug? Tulln?“ ſtammelte ſie
bebend. „Aber das kann ja doch gar nicht ſein So unbeſonnen
wird ſie doch nicht geweſen ſein Wo Georg ohnehin ſchon ſo lange
eiferſüchtig auf dieſen Menſchen iſt

„Lies den Bericht ſelbſt.“
Die Hofrätin las, während das Zeitungsblatt in ihren zitternden

Händen immer ſtürmiſcher auf und niederflog.
Ja, da ſtand es ſchwarz auf weiß. Frau Jſolde Diez, die Gattin

des bekannten Groß induſtriellen Georg Diez „eine vielbewunderte
Schönheit unſerer Geſellſchaft“ hafte mit dem Maler Dallariva
ganz allein zu zweien in einem Mietauto einen Ausflug nach Tulln
emacht und auf der Rückfahrt war das Auto mit einem Laſtautomobilbehert Der Chauffeur hatte es zwar noch vor dem h

ſtoß bei Seite reißen wollen, dadurch aber nur bewirkt, daß es an
einen Baum anprallte, während das Laſtautomobil es in die Flanke
kraf. Die Karoſſerie war total zertrümmert, die Jnſaſſen ſowie der
Chauffeur herausgeſchleudert worden. Während lehterer aber ſofort
tot war, geſchah den beiden Paſſagieren nicht viel, da ſie auf einen
Haufen trockenen Laubes auffielen. Herr Dallariva kam überhaupt
nur mit dem Schrecken davon, Frau Diez erlitt einen Bruch des linken
Unterarms und einige Rippenquetſchungen leichten Grades. Man
hatte ſie ſofort nach Heiligenſtädt in ein Sanatorium gebracht, wo ſich
auch Herr Dallariva, der äußerſt beſorgt um ſie ſei, vorläufig ein

quartiert habe eDer Bericht war ſehr ausführlich und in ſeiner ganzen Faſſung
darauf berechnet, das Publikum auf eine „Skandalaffäre der beſten
T aufmerkſam zu machen, die bisher nur den Eingeweihten Stoff
zu Geflüſter gegeben hatte“

ie e ließ das Blatt ſinken und ſtarrte, keines Wortes
mächtig, ihren Gatten ſtumm an.

Der nickte bitter.
„Ja, ſo weit hat ſie es nun gebracht, unſere ſchöne Jſolde, mit

ihrem „harmloſen Flirt“ und ihrer Sucht, das Leben auf dieſe ober
ächliche Weiſe zu genießen! Du kannſt ſtolz ſein, wie gut du deine

öchter erzogen Hhaſt!“ e
Diesmal fuhr die Hofrätin nicht entrüſtet auf. Es war das

zweitemal an dieſem Morgen, daß ihr dieſer Vorwurf; erſt indirekt,
Und nun direkt, gemacht wurde, und ſie war ganz gebrochen. verſchloſſ

„Jch habe ſie doch erzogen a
murmelte ſie verſtört und brach in Tränen aus.

„Nach deinem Wiſſen ja. Das „beſte“ war es wohl nicht,
Klariſſa! Jſolde und Danielg haſt du zu ſelbſtſüchtigen gedankenloſen Weltkindern erzogen, denen ihre eigene Perſon das Wichtigſte
auf Erden iſt. Hätte Werg nicht einen ſo guten Kern in ſich, daß ſie
dieſer Erziehungsmethode inſtinktiv Widerſtand geleiſtet hat, würdeſt
du S aus ihr h Beſſeres gemacht haben.

„Mache mir doch nicht jetzt noch Vorwürfe, Wilhelm! Jch kann
doch nichts dafür, daß Jſolde

„Doch! Indirekt kannſt du dafür! Du biſt ihnen die r
utter ihre Töchter lehren ſoll: Du

beſtem Wiſſen und Gewiſſen

ſchuldig geblieben, die eine gute 9
haſt ſie nicht zu einfachen braven Frauen ergogen, die ihre Männer
glücklich machen können! Wenn du dies ſchon nicht ſelbſt konnteſt,
warum haſt du ſpäter nicht wenigſtens ihren Männern freie Hand
gelaſſen, damit ſie gut machten, was verſäumt wurde Georg und Egon
ſind tüchtige Menſchen. Sie hätten es wohl zuſtande gebracht. ber
da warſt immer du e nen die in blinder Mutterliebe ihre Kinder
verteidigte, entſchuldigte und in ihren Fehlern veſtärkte. Wie ſollten
ſie überhaupt wiſſen, wo ihre Fehler lagen, da ſie ja auch daheim kein
anderes n ſahen, als dies Daß des Mannes Wohl und Wehe
Nebenſache iſt, daß ſein Berufsleben nicht berückſichtigt werden braucht,
daß in ſeinem Heim nur die Rückſichten auf tauſend Nichtigkeiten und
fremde Leute Geltung hatten Sieh, Klariſſa, dieſen Vorwurf kann
ich dir gerade heute nicht erſparen, wo deine Erziehungsmethode ſo kläg
lich Schiffbruch erlitten hat! Ich ſelbſt bin ein a er Menſch, derſich dir zuliebe in alles fügte Aber mein Leben war de einſam da
urch. Mit dem Beſten in mir ſtand ich allezeit allein da Daß

en Schwiegerſöhnen dies nicht genügt, kann ich ihnen nicht ver
enken.

Er ſtarrte ſchweigend vor ſich hin.
Die Hofrätin rührte ſich nicht. Leiſe floſſen die Tränen in ihr

Taſchentuch und leiſe keimte eine große Erkenntnis in n auf.
Ja, ſie war ihm vieles e geblieben. Sich entſchloſſen auf

richtend, ſagte er? Wir wollen jetzk nicht mehr unnütz grübeln, Kla
riſſa, da es Nötigeres zu tun gibt. Ich denke, du wirſt nun wohl
gleich Jſolde aufſuchen müſſen

„Willſt du denn nicht mit mir
„Heute noch nicht Jch fürchte, ich könnte ein Wort des Tabdels

in dieſem Moment auch ihr gegenüber nicht unterdrücken, und das
arme Ding iſt immerhin krank, auch ſonſt wohl hart genug beſtraft.

ſoll wenigſtens ſehen, daß ſie nicht ganz verlaſſen iſt, und wiſſen,
aß ihr das Elternhaus offen ſteht, wenn ſie das Sanatorium ver

laſſen will.“ Die Hofrätin blickte r auf.
„Du meinſt, ſie ſoll zu uns kommen
„Ja. Wohin ſonſt? Ich fürchte, Georg wird nichts mehr von

ihr e an nachdem ſie ſeinen Namen der Lächerlichkeit preis
gegeben hat.“

„O, Wilhelm, das iſt ſchrecklich! Auch Daniela iſt will
ſie ſtockte. Dann aber ſuhr ſie tapfer fort und erzählte ihrem Mann
von Danielas Flucht.

„Jch ſchwöre dir, ich wußte nichts davon“, ſchloß ſie weinend,
„ich hätte alles getan, um ſie zurückzuhalten! Aber Daniela war in
der letzten Zeit, nachdem ich ihr ein paarmal Vorſtellungen machte, ſo

en gegen mich, daß ich keine Ahnung hatte, was in ihr vor

Jn das Handelsregiſter Abt.Friſch eingetroffen!

ſ. Iss Puller 1920 ab zum Vorſtandsmitglied beſtellt

berechtigt.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1920.
Amtsgericht, Abt. 4.

B. Nr. 1 betr. die Firma Zucker
fabrik Körbisdorf, Aktiengeſellſchaft, in Körbisdorf, iſt heute
folgendes eingetragen: Der Berawerksdirektor
Bergingenieur Paul Franke in Körbisdorf iſt vom 1. Juli

mit einem anderen Vorſtandsmitgliede oder mit einem Prokuriſten
zur Vertretung der Geſellſchaft und zur Zeichnung der Firma

Kluge Frauen

gebrauchen bei Regelſtörung u.
Stockung meine auch in den hart
näckigſten Fällen ſicher wirkenden
Spezialmittel. Beſtellen Sie
meine unſchädlichen, ſicher wir
kenden Mittel mit Garantie
ſchein. Einen Verſuch bei mir
werden Sie nicht bereuen. Streng

und Diplom

und in Gemeinſchaft

an das Fernſpre

Ernot b
(Erſatz feinſter TafelMargarine)
zum billigſten Preiſe empfiehlt

A. Speiser,
Breite Straße 13.

Pferde
zum Schlachten

ſowie Notſchlachten
kauft ſtets

Roßſchlächterei Felix Möbius,
Jnh.: Georg Trautmann,

Merſeburg, Tiefer Keller Nr. 1.
Fernſprecher 583.

Jnhaber der Erlanbniskarte zum
Ankauf von Schlachtepferden.

G ää

Merfeburg, iſt heute folgendes eingetragen

s ſchaft vertreten kann.
J Merſeburg, den 3. Auquſt 1920.

Amtsgericht, Abt. 4.

r. M. Rünte, alle a
Heilanstalt zur Klinischen Behandlung s

in günſtiger Lage, für ſofort oder ſpäter

Jn das Handelsregiſter Abt. B Nr. 31, betr. die Firma
Engelhardt-Brauerei, Aktiengeſellſchaft, Abt. Stadtbrauerei

in Merſeburg iſt Prokura für die 3weigniederlaſſung in Merſe
burg mit der Maßgabe erteilt, daß er in Gemeinſchaft mit einem
Vorſtandsmitgliede oder einem anderen Prokuriſten die Geſell

Sehſllerstr, 10-11
Telephon Nr. 6817

organischer Erkrankungen des Nervensystems u. chronischer
Krankheiten mit vorwiegend nervösen Symptomen,

Angebote unter 1731 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Bin ſetzt unter

zhsenschub, Malermeister.

ſehe nun ein, daß du in vielen Dingen
recht haſt. Jch habe ſie nicht richtig erzogen. Ich war zu ſchwach
kannſt du mir verzeihen, Wilhelm?“

r ſchloß ſie ſtumm in die Arme. Und zum erſtenmal im Leben
empfand die Hofrätin, welche immer über die „ſogenannte männliche
überlegenheit“ geſpöttelt hatte und ſich ſelbſt genug war“, das Wohl
tuende dieſer ruhigen, ſicheren Kberlegenheit, die in dieſer ſchwerſten
Stunde nicht den Kopf verlor, wie ſie ſelbſt

Denn ſie konnte gar nichts denken. Eine verwirrte Hilfloſigkeit
erfüllte ſie ganz und gar

Halmenſchlag führte ſie hinüber ins Eßzimmer und zwang ſie vor
allem zu frühſtücken. Dann brachte er ihr Hut und Mantel und half
ihr, beides anziehen.

„So, Klariſſa, nun geh. Nimm dir eine Autotaxi, damit du
raſcher draußen viſt, denn Jſolde wird dich ſicher ſehnlich erwarten.“

„Findeſt du es nicht merkwürdig von ihr, daß ſie uns vieéher
nicht einmal benachrichtigen ließ

„Sie wird es vielleicht nicht wagen. Auch iſt ja, wie in der Zei
tung ſtand, dieſer Menſch noch draußen bei ihr Nebenbei bemerkt,

eine e von ihm!“7 wahr J egreife es einfach nicht, da ſolde dies nurduldet! Takt hatte ſie den wenigſtens t
„Nun, du wirſt ja e was ſie ſagt. Und mache dir nur jetzt

nicht allzu viele „Sorgen, Mama. Es wird ſich ſchon alles machen, ſo
gut es geht ür ſchlecht halte ich ja Jſolde nicht. Wir wollen jetzt

ätten ganz verlieren können, gelt
nur daran dent daß wir ſie auch

Das übrige wird finden. Schlimmſtenfalls bleiben ſie und Da

e a doch!“

ging. Und glaube mir,

niela eben wieder uns unſere Kinder ſind tag
Er drückte einen Kuß auf ihre Stirn und klopfte ihr auf die ver

weinten Wangen.
„Nur Mut, Mama. Mütter müſſen auch ſtark ſein können.“„Wie gut du biſt murmelte ſie dankbar
Dann ging ſie. Seltſam weich u etröſtet durch die Entdeckung,

daß er ihr unerwartet da eine Stütze kragen half, wo ſie allein zu
ſammengebrochen wäre.

Im Sanatorium Hensle, wohin man Jſolde gebracht, wurde die
Se vom Anſtaltsleiter Dr. Hensle, einem älteren, freundlichen

errn, empfangen
Er beruhigte ſie ſogleich. Nein, es war gottlob wirklich gar nichts

Bedenkliches paſſiert. Der Arm war bereits eingerichtet und lag in
feſtem Verband, die paar Wunden eine an der Stirn, die anderen
an den Händen, waren verbunden und ganz ungefährlich. Bis zueinem gewiſſen Grad bedenklich war nur der ehe Aufregungszuſtand,

in dem Frau Diez ſich befand. Sie weinte beſtändig und ſei gar nicht
zu beruhigen, obwohl man ihr ſtarke Beruhigungsmittel gegeben habe.

„Gewiß hat ſie ſich ſchon ſehr nach mir geſehnt“, ſagte die Hof
rätin, die e ränen nicht zurückhalten konnte. „Warum hat man
mich nicht gleich geſtern verſtändigt

„Weil Frau u es ausdrücklich verbot“, lautete Dr. Hensles
verlegene“ Antwort. „Sie verlangte nur nach ihrem Mann und wollte,
daß Hiemand ſonſt zu ihr gelaſſen werde.

„Und hat man meinen Schwiegerſohn verſtändigt?“
Sortſebung folgt.) g

Schreibmaſchinen
Reparaturwerkſtatt.

Farbbänder
zu allen Syſtemen empfehlen

r. 666
chnetz angeſchloſſen

diskreter Verſand:
Erfolg ſchon in einigen

S
Fr. A. Lemke, Hamburg 890,

Margarethenſtr. 76, III.

Frauen T Li
Rettung

e. Störungenbei kegel und Stockungen

durch mein wirksames Sperzial-

Dem Erich Nobel

chwerer Neurosen,

Von Montag nachmittag ab ſteht ein Transport

Ferkel und

bei uns preiswert zum Verkauf.
Gebr. Kretzſchmar,

Guſtav Engel Söhne
Fernruf 203.

DetektivJuni
„Helios“

Geſchäfts, Heirats-, Privat
Auskünfte aller Art überall diskr.
Ermittelungen, Beobachtungen.

Leipzig, un ammaiſcheſtp-Fernruf 9736. t.

Leip ziger

uferſchweine

Weiße Mauer Nr. 1
Telephon Nr. 655.

mittel. leh übertreibe nicht,
sondern helke. Zahlreiche herz-
ehe Dankschreiben bezeugen,
dasseuan Erfolg in 235 Tagen
Volkomwmen unsch aditech
Garantie in jedem Fali
Diskreter Versand. Wenn sonst
nichts geholfen, fassen Sie noch
einmal Mut Teilen Sie mir
genau mit, wie lange Sie 2u

klagen haben.mieten geſucht.m gen Beachres Sie 4dr-sse:Bleiweiß,
garantiert rein in Ol,

4 kg Mk. 15,
Fritz und Hermann Hietrick,
Friedrichſtr. 16—18, Tel. 173.

6999999099
Kürſtide Zahne
Füllungen Reparaturen

Zahnziehen
Frau D. Reinisch,

Dentiſtin, Weiße Mauer 14.

Achtung!
e

bereifungen ſind in Kraft

Prima Fahrrad OHecken und
in allen Preislagen

halten ſtets in großer Auswahl

Radfahrer
Billigere Preiſe für Jahrrad-

ſowie Fahrrad Zubehörteile

Guſtav Engel Söhne,
à Fernruf 203.

ASehblienz, Hamburg Iusgane,

Frauen!Bedienen Sie sich bei Beschwerd
der Menstruation nur der best-
bewahrten Mensala-
Tropfen p. Fl M. 15, In hart-
näackig. Fällen des Sortimenta-
Menzatla (Tropſen, Pulver u.
Tee M. 25 Porto u. Verpackung
extra. Versand diskret nur per
Nachn. od. Voreinsendung durch
Laboratorium Kosmetikum,
Berlin Friedenau B. 21.

Empfehle

Fahrrad Bereifungen
z

bedeutend

getreten.

Luftſchläuche

vorrätig

Fahrrad
Handlung.

vernichtet verblüffend

z»efach ſtark, geruchlos,

und Drogerien.

und erbitten Anſtellungen von

Rübſen,

Außerdem kaufen wir

Hülſenfrüchte, Küm
wethdnhn
direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert prompt
und preiswert

Am Lager haben vorrätig

Parvettlahric bustay Colüitz fun,
Auerbach i. Bgil. Ruf 84. Guperphosphat, Ka

e e ne Uns SehnSriegnege Co.
Bankhaus

Halle a. S., Poſtſtraße 2 619.
t An und Verkaufvon Kriegsanleihen, Pfand

briefen, Stadtanleihen, aus

Merſeburg.

J OHel ſagten ſind freigegeben worden

ſonſtige landw. Produkte.

vorm. Theodor Lücke

T Lücke ſcher Speicher am Nulandtplatz.

herabgeſ.
Preiſen

ſowie
ſämtllches
Zubehör

Carbid eingetroffen

Jahn Meer

Hubert Jotzks
Markt Mr. 19

Sprechgeit 8 bis 6 Uhr

Vuolhetn Pausehn

Zerbst.
Gleichberechtigung. Hoch-Tiefban-, Steinmetzaptelg.

mel und

lüſtichſtoff.

er 2 Fernſprecher

619.

Die Schule bleibt in Terbst,ländiſchen Wertpapieren und
Valuten Coupons 7

I Contocorrent- und
Scheckverkehr

Gewährung von Kredit,
Darlehen und Hypotheken

h
e

eilguellen

Niederlage Gotthardt. Or ogerle,
c

Gotthardtstrasse, Teſephon 268

S

Begin des Winter
Semesters 1920 21
Ende Oktober.

Lehrpläne und Näheres durch
die Direktion
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